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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Die Wurzeln unſerer Kraft.
Zum 10. November.

Eigenartige Rückblicke auf unſere nationale Ver-
gangenheit, ſorgenvolle Ausblicke auf unſere Zukunft ſind
es, zu denen der 10. November, der Geburtstag Luthers
und Schillers, heute auffordert. Unwillkürlich zieht an
uns der ganze Entwicklungsgang unſerer Geſchichte vor
über. Die deutſche Geſchichte iſt eine Geſchichte langſamer,
faſt allzu langſamer Entwicklung geweſen. Viel zu ſpät
iſt unſer Vaterland politiſch einig geworden, viel zu ſpät
hat es die Bahnen der Weltpolitik betreten. Nicht in den
harten pragmatiſchen Aufgaben der Staatskunſt, ſondern
in dem Ringen nach tiefſter innerer Kultur, in dem Kampfe
um das Königreich des Geiſtes hat unſer deutſches Volk ſich

Jahrhunderte lang Genüge getan. Während alle anderen
Nationen mit kühn ausgreifender Kolonialpolitik die Welt
eroberten, ward es zum „Volke der Dichter und Denker“.
Und während bei allen anderen Nationen die höchſte Blüte
künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Vollendung zuſammen
zufallen pflegt mit den Glanzepochen eines kraftvollen
politiſchen Daſeins, ging in Deutſchland die große lite-
rariſche Epoche der politiſchen voraus. Nicht, wie in dem
Perikleiſchen Athen, nicht, wie in dem nach der Weltherr-
ſchaft ringenden Reiche Ludwigs XIV., oder dem machtvoll
aufſtrebenden Staate der Königin Eliſabeth von England,
nicht, wie dort auf der Höhe eines großen politiſchen
Lebens, ſondern in der Enge der deutſchen Kleinſtaaterei
entwickelte ſich bei uns die Blüte deutſchen Geiſteslebens.
Der geiſtige Emporgang unſeres Volkes ging ſeinem
politiſchen voraus. Erſt unſerer großen Dichter und Denker
haben unſer Volk innerlich zu der Höhe erhoben, die ihm
Kraft und Fähigkeit verlieh, die Schuld der Jahrhunderte
zu ſühnen, mit der Einheit ſeiner modernen Bildung auch
die politiſche Einheit zu erringen.

Das alte Heilige römiſche Reich deutſcher Nation war
das Gebilde einer fremden Jdeenwelt, es ruhte auf der
von Rom ausſtrahlenden Weltanſchauung einer geteilten
geiſtlichen und weltlichen Gewalt, welcher der Erdkreis
untertan ſein ſollte. Der Kaiſer war gedacht als der welt-
liche Herr der Chriſtenheit, wie der Papſt ihr geiſtiges
Oberhaupt war. Der Kaiſer aber verhielt ſich nach der An
ſchauung Roms zum Papſte wie der Mond zur Sonne.
Nur Roms Jdeenwelt gab dem römiſchen Kaiſertum der
Deutſchen ſeinen geiſtigen Gehalt. Es war ein theo-
kratiſches Gebilde.

Das neue Deutſche Reich aber iſt die Manifeſtation
eigenartigſten deutſchen Geiſteslebens. Es iſt der zur
politiſchen Tat gewordene deutſche Jdealismus, es iſt durch-
weht von dem Geiſte ſeiner großen Dichter und Denker.
Jhm ging die Geiſtesarbeit dreier Jahrhunderte voraus,
welche die feſten Grundlagen unſerer heutigen Welt
anſchauung und Geſittung ſchufen, ſeit den großen Tagen,
als die Hammerſchläge Luthers an der Schloßkirche zu
Wittenberg weithin hallend über unſer Vaterland eine
neue Weltepoche ankündigten, als der deutſche Geiſt ſich
frei machte von den Feſſeln römiſcher Scholaſtik und mit
der Freiheit des religiöſen Glaubens für die Welt auch
die Freiheit des modernen Denkens und Forſchens er
oberte. Das achtzehnte Jahrhundert aber ſetzt das be
freiende Werk Luthers auf weltlichem Gebiete fort und
bildet unſer Volk zu dem, was es ſeitdem ward und hof
fentlich immer bleiben wird: das Volk der idealen Welt-
betrachtung, der humanitären Bildung, des zum Höchſten
aufſtrebenden Geiſteslebens. Proteſtantiſche Glaubenskraft
im Bunde mit dem idealen Drang zur Wahrheit wurden
ſo die treibenden Kräfte unſerer neueren deutſchen Ge
ſchichte.

kommende große politiſche Miſſion.
Wenn aber die Staatskunſt der Völker nichts anderes

iſt als die Manifeſtation ihres geiſtigen Weſens, ſo wurde
es der Segen Deutſchlands, daß bei uns Glauben und
Wiſſen, religiöſe und weltliche Betrachtung der Dinge ſich
harmoniſch verſöhnten, während ſie in Frankreich ſich in
unheilbarem Widerſpruche bekämpften. Frankreichs Fluch
war es geworden, daß ſeine moderne Bildung, wie das
Zeitalter Voltaires, Diderots und der Enzyklokädiſten ſie
ſchuf, ihrem innerſten Kerne nach ſkeptiſch und religions-
feindlich war, daß ſeitdem ein unheilbarer Riß das fran

söſiſche Geiſtesleben zerſetzt,
Aufklärung die Verſöhnung nicht finden können. Deutſch

Sie bildeten und erzogen unſer Volk für ſeine

daß Religion und weltliche

lands moderne Bildung dagegen, das Werk der Geiſtes-
heroen im 18. und 19. Jahrhundert ruht auf dem Glauben
an eine göttliche Weltordnung. Siegesgewiß wie einſt
Luther in ſeinem Gotte die feſte Burg ſah, die kein irdiſcher
Gegner überwältigen kann, hat auch Schiller das
Walten einer göttlichen Weltregierung immer von neuem
mit begeiſtertem Herzen verkündet. Auch bei ihm iſt die
Grundlage ſeines Weſens der Glaube, daß „Ein Gott iſt,
ein heiliger Wille lebt, wie auch der menſchliche wanke“.
Die Weltgeſchichte iſt ihm das Weltgericht, die Offenbarung
göttlicher Macht und Weisheit, aber auch göttlicher Ge
rechtigkeit, die über den Menſchengeſchicken waltet. Denn:

Hoch über der Zeit und dem Raume webt
Lebendig der höchſte Gedanke.
Und ob alles in ewigem Wechſel kreiſt,
Es beharret im Wechſel ein ruhiger Geiſt.

Und dieſer ruhige Geiſt iſt ihm der Geiſt Gottes, der
ſich immer wieder in der Weltgeſchichte ſiegreich durchſetzt.

So ſind es denn zwei Helden des Glaubens geweſen,
welche der 10. November dem deutſchen Volke geſchenkt hat.
Die gottbegeiſterte Kampfeskraft des einen, der ſieges-
freudige Jdealismus des anderen haben ſich tief in unſer
nationales Geiſtesleben eingedrückt, ſie haben ihm weſent-
lich ſein Gepräge gegeben. Das Glaubenswort „Hier
ſtehe ich, ich kann nicht anders“, wird auch weiter
durch die Jahrhunderte fortwirken als der Ausdruck
deutſchen Weſens, deutſcher Glaubenskraft, deutſchen Wahr-
heitsmutes: Und jener hochſtrebende Jdealismus Schillers
von dem der Dichter fagt:
Bis an des Aethers bleichſte Sterne

Erhob ihn der Entwürfe Flug,
Nichts war ſo hoch und nichts ſo ferne,
Wohin ihr Flügel ihn nicht trug,

er wird immer neue deutſche Geſchlechter führen und be-
geiſtern.

Der Materialismus unſerer Zeit aber, er wird früher
oder ſpäter an ſeiner inneren Unnatur, an ſeiner Unmög-
lichkeit, die menſchlichen Herzen zu verſöhnen, ſcheitern;
und eine Zeit, deren Seelenleben im Drange nach Beſitz
und Genuß zu verkümmern droht, wird eines Tages wieder
Verſtändnis finden für Schillers ernſtes Wort:

Zwiſchen Sinnenglück und Seelenfrieden
Bleibt dem Menſchen nur die bange Wahl.

Der glaubensloſe Materialismus iſt immer nur ein
unfruchtbares Durchgangsalter im Leben der Völker ge
weſen. Die Diesſeitigkeit unſeres heutigen Denkens trägt
nicht die Gewähr der Dauer in ſich. Das Menſchenherz
kann, wie ſchon der Kirchenvater Auguſtinus lehrte, nur
zur Ruhe kommen, wenn es ſeinen Frieden in Gott ge
funden hat. Gerade für unſere Zeit recht eigentlich gilt
darum das Schillerwort:

Drum edle Seele, entreiß dich dem Wahn
Und den himmliſchen Glauben bewahre!
Was kein Ohr vernahm, was die Augen nicht ſab'n,
Es iſt dennoch das Schöne, das Wahre.
Es iſt nicht draußen, da ſucht es der Tor,
Es iſt in dir, du bringſt es ewig hervor.

Wolfgang Eiſenhart.

Ein politiſcher Fehler und ein
moraliſches Unrecht.

Seit den verfloſſenen Blocktagen iſt Fürſt Bülow
bekanntlich das Jdeal aller linksliberalen Politiker, da er
wenigſtens verſucht hat, dem Fortſchritt und Freiſinn einen
Platz am Regierungstiſche zu ſichern. Man ſchwört ge-
wiſſermaßen im freiſinnigen Lager auf ſein Wort. Da er
ſcheint es nicht unangebracht, in der Zeit der Freundſchaft
der Liberalen mit den Sozialdemokraten an ein ſolches
„Wort“ des Fürſten Bülow zu erinnern. Jn ſeiner großen
Reichstagsrede vom 25. Febuar 1907 heißt es u. a.: „Das
Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie war nicht
nur ein grober politiſcher Fehler, es war auch
ein moraliſches Unrecht, zuſammenzugehen mit
einer Partei, die alles in den Staub zieht, was dem
Chriſten heilig iſt. Es war ein ſchweres moraliſches Un-
recht, zuſammenzugehen mit einer Partei, die in dieſem
hohen Hauſe für die Pariſer Kommune eingetreten iſt
Man vergeht ſich nicht ungeſtraft gegen ethiſche Geſichts-
punkte So lange die Sozialdemokratie auf dem

Standpunkte der Todfeindſchaft gegenüber der bürger-
lichen Geſellſchaft beharrt, dürften Wahlbündniſſe
nur zwiſchen bürgerlichen Parteien mög-
lich ſein.“

Fürſt Bülow hat dieſe Philippika allerdings nicht an
die Adreſſe des Herrn Baſſermann oder des Herrn Nau-
mann gerichtet, ſondern an die Adreſſe des Zentrums, aber
man kann nicht gut annehmen, daß er anders geſprochen
haben würde, wenn er ſich an jene Herren gewandt hätte.
Da aber die vom Fürſten Bülow gelieferte Charakteriſtik
der Sozialdemokratie auch heute noch abſolut zutreffend
iſt, können ſich die liberalen Freunde und Gönner der
Sozialdemokratie der Kritik nicht entziehen, die der frühere
Reichskanzler vielleicht vorahnend mit den zitierten
Worten an ihrem jetzigen Verhalten geübt hat.

Der türhkiſcheitalieniſche Krieg.
Miniſterpräſident Giolitti über die italieniſchen Truppen

in Tripolis.
Der Pariſer „Matin“ hat ſich an den italieniſchen

Miniſterpräſidenten Giolitti telegraphiſch mit der Bitte
gewandt, ihm über die von den Kriegskorreſpondenten in
Tripolis verbreiteten Nachrichten über Grauſam-
keiten der italieniſchen Truppen gegenüber
den Arabern und Türken, authentiſches Material zu geben.
Daraufhin iſt bei dem genannten Blatte folgendes Tele-
gramm eingelaufen:

Rom, 8. November, 7,30 Uhr abends. „Matin“-Paris. Jch
billige gern die Gründe, aus denen heraus Sie mich um authen-
tiſche Nachrichten über die Haltung unſerer Truppen gegenüber
denen des Feindes erbitten, doch muß ich geſtehen, daß ich nicht
ohne Zögern und ohne Schmerz auf dieſe Frage zurückkomme.
Selbſt die bedeutendſten Journaliſten, die ſich auf dem Kriegs-
„ſchauplatze befinden haben die Verleumdungen, denn anders kann
man das nicht nennen, die von Leuten, die ich nicht näher quali-
fizieren möchte, dementiert. Jch habe mich nichtsdeſtoweniger
noch einmal an den kommandierenden General unſerer Truppen
in Tripolis gewandt, um ihn zu bitten, ſich ohne Umſchweife und
ohne Rückhalt über etwaige Verfehlungen unſerer Truppen zu
äußern. Als Antwort erhielt ich von General Caneva, daß,
wenn unſere Truppen ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht
haben, es höchſtens das ſein kann, daß ſie zu große Langmut
und Edelmut ihrem Feinde gegenüber an den Tag legen. Dieſe
Antwort habe ich natürlich erwartet und ſie hat mich auf das
Jnnigſte erfreut. Unſere Armee und unſere Marine hat uns
immer Anlaß zu Naitonalſtolz und zur Bewunderung gegeben.
Unſer Heer iſt im Glück und Unglück immer aufopferungsbereit'
geweſen, und unſer Volk hat in der Weltgeſchichte bemerkens-
werte Markſteine gelegt. Wir erinnern uns gern an unſere
Ruhmestaten und brauchen uns vor keiner Nation zu ſchämen.
Unſere Geſchichte zählt nach tauſenden von Jahren und kein
Volk der Erde kann ſich einer ſo ſegensreichen Arbeit wie wir
rühmen. Jch verſichere Jhnen, daß derjenige lügt, daß dieſer
Feldzug unſerem Anſehen Abbruch tun wird, und daß wir aus
ihm neuen Ruhm und neues Glück für nſer Land ziehen werden.
gez. Giolitti.

Stürmiſche Kammerſitzung.
Als in der türkiſchen Kammerſitzung am Donnerstag

General Jsmail Hakki ſchwere Vorwürfe gegen den
Kriegsminiſter richtete, kam es zu heftigen Kundgebungen.
Der Miniſter führte aus, er ſei nicht Anhänger einer
deutſch-freundlichen Politik. Er glaube vielmehr, daß das
Heil des Landes in einer englandfreundlichen Politik
liege. Bei dieſen Worten wurde der Redner unter lautem
Lärm von vielen Deputierten umringt, die ihn an der
Fortſetzung ſeiner Rede hindern wollten. Der Miniſter
des Auswärtigen intervenierte ſchließlich mit der Er-
klärung, eine Fortſetzung der Rede würde für das politiſche
Leben der Türkei von Schaden ſein. Hierauf erklärte der
Großweſir, wenn feſtgeſtellt würde, daß das Komitee für
Einheit und Fortſchritt, auf dem das Kabinett beruhe, un-
geſetzliche verfahre, würde er der erſte ſein, der bereit
wäre, es zu verdammen.

Das Komitee für Einheit und Fortſchritt hat nahezu
einſtimmig beſchloſſen, dem Kriegsminiſter ſein Ver
trauen auszuſprechen.

Die Belagerung von Tripolis.
Die „Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht ſoeben fol-

genden bemerkenswerten Bericht ihres Korreſpondenten in
Tripolis, 7. November, über die Belagerung der Stadt:

Nach zweitägiger Ruhe griffen die Türken am Sonnabend,
freilich erfolglos, wieder an. Viele Geſchoſſe ihrer Gebirgs
artillerie fielen in die Stadt, einge platzten in der Kavallerie-
kaſerne bei Meſri. Am Sonntag erneuerten die Türken den An
er wobei wieder Geſchoſſe in die Stadt fielen. Eines be-
chädigte erheblich ein Haus. Die Schiffsartillerie verſuchte mehr

mals vergeblch, die feindliche Batterie zum Schweigen zu bringen,
indem fie hunderte von Geſchoſſen über die ganze Oaſe ſtreute.
Der genaue Standort der feindlichen Artillerie ließ ſich nicht feſt
ſtellen. Er befindet ſich wahrſcheinlich 2 Kilometer von Mesri
und wird durch Sanddünen geſchützt ſein. Ueber die Stärke des
Feindes ſind immer noch nur unſichere Angaben zu erhalten. Die
Hauptmacht, namentlich Artillerie, dürfte im Gebirge feſte
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Stellungen angenommen haben. Nachdem geſtern 3000 Mann
Verſtärkungen eingetroffen ſind und ebenſoviele heute erwartet
werden, ſollen nächſtens die Außenforts wiedergenommen werden.
Inzwiſchen iſt die jetzige kürzere Linie weſentlich verſtärkt worden.
Die Verluſte der letzten e werden geheim gehalten. Die heute
hier bekanntgegebene Annektion blieb eindruckslos, weil man ſie
erwartet hatte und weil ſie die Lage nicht ändert. Die Cholera
wütet unverändert fort. Täglich kommen hunderte von
Neuerkrankungen und unen 200 Todesfälle unter der Be-
völkerung, 50 unter den Truppen vor, went auch geſtern im
Heere eine leichte Abnahme zu konſtatieren war. Alle Spitäler
ſind überfüllt und keines cholerafrei. Man hat viele neue Mili-
tärlazarette errichtet und die Moſcheen als Jſolierräume für die
Angehörigen der Kranken eingerichtet. Täglich ſieht man aber
auch dort Leichname r Neben der Militärbäckerei
und dem Brotmarkt liegen die Leichen ſtundenlang herum. Des-
infektionsmittel waren bis geſtern meiſtens beſchlagnahmt. Die
Epidemie wächſt den Behörden vollſtändig über den Kopf. Geſtern
traf Generalarzt Sforza mit fünf Fachleuten für die Errichtung
eines bakteriologiſchen Laboratoriums ein. Neben der Cholera
nimmt auch der Typhus zu. Die Preiſe für friſche Lebens-
mittel ſteigen anhaltend. Heute morgen iſt der amerikaniſche
Kreuzer „Cheſter“, der beauftragt iſt, den Konſul und die ameri-
kaniſche Kolonie einzuſchiffen, vor Tripolis eingetroffen.

Wie General Caneva erklärt, hat die nunmehr be-
gonnene Bewegung der Jtaliener nach vorwärts den
Charakter einer polizeilichen Maßnahme und wird bei der
Oaſe Zara Halt machen, die als Mittelpunkt der Kon
zentrierunng und Verproviantierung der Araber und
Türken dient. Während des Winters wird dann Caneva
den Zug nach dem Jnnern vorbereite, der wahrſcheinlich
im Frühjahr beginnen wird.

Die Lage in Beyruth.
Die Panik unter der Bevölkerung von Beyruth hat

nachgelaſſen. Die Regierung erließ beruhigende Er-
klärungen und ermahnte zum Wohlverhalten gegen die
Europäer, beſonders gegen Jtaliener. Nach angeblich
zuverläſſigen Meldungen ſoll Rhodos vonden Jtalienern beſetzt ſein.

Weitere Mitteilungen.
Das Boykottkomitee in Saloniki veröffentlicht

einen Aufruf, in dem es gegen jene italieniſchen
Staats angehörigen Stellung nimmt, die jetzt
Fremdenſchutz genießen und ungeſtört ihren Geſchäften
nachgehen. Jn dem Aufruf wird die Bevölkerung aufge-
fordert, dieſe Geſchäfte zu boykottieren. Das Komitee be
ginnt mit der Veröffentlichung der Liſte der betreffenden
Firmen, die faſt ausſchließlich Spaniolen gehören.
Die Seebehörde geſtattet die Einfahrt in den Hafen
von Saloniki mit Rückſicht auf die Verteidigungsmaßnahmen nur
noch bei Tage.

Aus Jpek wird die Ermordung von vier Mitgliedern
des Komitees für Einheit und Fortſchritt gemeldet.

Die Cholera breitet ſich, wie aus Saloniki gemeldet wird,
in Serres weiter aus. Jn den letzten 24 Stunden ſind 32 Todes
fälle vorgekommen. Jnfolge Erlöſchens der Cholera in Saloniki
find alle Quarantänemaßregeln aufgehoben worden.

Die Revolution in China.
Blutige Ereigniſſe.

Wie aus Peking gemeldet wird, wütet dort ein
furchtbarer Straßenkampf. Auf den Straſien
liegen Hunderte von Leichen. Ein Teil der Vor
ſtädte ſoll in Brand ſtehen.

Jn Nanking ſind große Unruhen ausgebrochen.
Die Tore der Stadt wurden geſchloſſen. Die Stadt Taichou
iſt zu den Rebellen übergegangen. Weiter kommt aus
Shanghai, 8. November, folgende Meldung: Die Revo-
lutionäre haben die Kanonade auf Nanking keute um
“210 Uhr morgens begonnen. Die Mandſchus haben ſich
aus der Stadt geflüchtet und auf einen Berg zurückgezogen,
der nördlich der Stadt liegt. Jn der Stadt ſelbſt iſt eine
KTyphusepidemie ausgebrochen, an der in den

Tagen Hunderte von Perſonen geſtorben
ind.

Am Mittwoch abend haben 200 Revolutionäre den Bahnhof
von Wong Ting Tong an der Eiſenbahnlinie Kanton-Kow-Loon
angegriffen, ſie erbeuteten große Mengen Waffen und
Munition. Die Bahnhöfe von Fokany und Tſchangſchu ſind
gleichfalls angegriffen worden. Jn Tſchangſchu iſt das Zoll
bureau vollſtändig zerſtört worden. Die Fremden wurden nicht
beläſtigt.

Aus Hankau wird berichtet: Zwei Drittel der Stadt
ſind durch das Feuer zerſtört. Die Verluſte werden auf
10 Millionen Pfund Sterling geſchätzt. 400 000 Perſonen
ſind mittellos. Futſchou iſt nach kurzem Widerſtande in die
Hände der Aufſtändiſchen gefallen. Der Vizekönig und
der Tartarengeneral ſind entkommen. Der Yamen iſt
niedergebrannt. Alle Fremden ſind wohlbehalten und in
Sicherheit.

Die Anleihe in Frage geſtellt
Der Vertrag für die franzöſiſch-belgiſche Anleihe in

Höhe von 150 Millionen Taels iſt in allen Punkten feſt
gelegt worden. Der halbe Betrag wird von franzöſiſchen,
der Reſt von belgiſchen Banken aufgebracht. Die Verhand
lungen haben in Peking ſtattgefunden. Die beteiligten
franzöſiſch belgiſchen Banken haben beſchloſſen, die Anleihe
nur durchzuführen, wenn die Nationalverſammlung ihre
Zuſtimmung hierzu erteilt. Sie haben dem chineſiſchen
Parlament drei Tage Zeit gelaſſen, um ſich über dieſe
Frage ſchlüſſig zu werden. Heute entſcheidet es ſich alſo,
oh die Anleihe zur Durchführung gelangt oder nicht.

Die chineſiſche Konſtitution.

Die Militärpartei der Revolutionäre, deren
Führer der General Chang, Kommandeur der 20. Di-
viſion, iſt, hat ſich mit dem kaiſerlichen Edikt über die ver
ſprochene Konſtitution zufrieden erklärt. Die National
verſammlung iſt angewieſen worden, das neue Wahl
recht für Abgeordnete und Senatoren auszuarbeiten.
Die Nationalverſammlung hat ſich entſchieden, dieſe Arbeit
zu übernehmen, ſich aber vorläufig mit den konſtitutionellen
Fragen noch nicht zu beſchäftigen. Die Konſtitution wird
erſt durch das neue Nationalparlament feſtgelegt werden,
das im nächſten Jahr zum erſten Male zuſammentritt.
Bis dahin werden die 19 Artikel des kaiſerlichen Ediktes
als vorläufige konſtitutionelle Garantien angeſehen.

Die Regierung teilt mit, daß die Kaiſerin-Witwe dem
Finanzminiſter 3 Millionen Taels Gold für die außerordent-
lichen Ausgaben übergeben hat.

Deutſches Reich.
Zu den Marokkofragen. Die in der Preſſe ver

breitete Angabe, der Bundesrat habe ſich mit der
Frage einer kriegeriſchen Löſung der jetzt bei
gelegten marokkaniſchen Streitpunkte und
mit der Bereitſchaft Deutſchlands für einen ſolchen Krieg
beſchäftigt, iſt, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ er-
fährt, nicht begründet. Damit entfallen auch die
weiter hinzugefügten Angaben über Erklärungen, die von
fachmänniſcher Seite bei dieſem Anlaß im Bundesrat ge
macht worden ſein ſollen.

Uebrigens wird, wie uns aus der gleichen Quelle be
richtet wird, bei der Erörterung über die Marokkoverhand-
lungen zu wenig erwogen, daß ohne einen Appell an die
Waffen unter keinen Umſtänden mehr zu erreichen war,
als erreicht worden iſt. Zu einem ſolchen war, ſo ſchreibt
die Korreſpondenz, die Situation aber ſchwerlich angetan,
auch wenn Deutſchland mit voller Siegeszuverſicht gegen
das vereinte Frankreich und England zu Felde zog. Nun
zeigt ſich aber die befremdende Tatſache, daß zahlreiche
Kreiſe insbeſondere aus Handel und Jnduſtrie dem
Gedanken, daß die Marokkodifferenzen durch einen Krieg
hätten ausgetragen werden ſollen, durchaus ablehnend
gegenüberſtehen, und dennoch jetzt beim friedlichen Aus
gang der Kriſe entrüſtet die Unzufriedenen ſpielen Dieſer
Zwieſpalt der Meinungen iſt ſchwer verſtändlich und
zeugt zum mindeſten von einer bedauerlichen Unklarheit.

Ueber den Fall Lindequiſt iſt eine Denkſchrift
in Vorbereitung. Sie wird dem Reichstage vorausſichtlich
ſchon am Donnerstag zugehen. Jn der Reichstagsſitzung
am Donnerstag wird übrigens der Reichskanzler in
ſeiner Rede über die auswärtige Politik auch die Ange
legenheit v. Lindequiſt ausführlich erörtern. Alle not-
wendigen Aufklärungen ſollen der Oeffentlichkeit gegeben
werden.

Die nächſte Reichstagswahl. Die beteiligten Be
hörden haben nunmehr ſowohl in Preußen, wie auch in
anderen Bundesſtaaten die Anweiſung erhalten,
die Vorbereitungen zu den Reichstags
wahlen unverzüglich in die Wege zu leiten.

Seine Majeſtät der Kaiſer iſt am 8. November abends
um 8 Uhr 15 Minuten von Göhrde, wo er zur Hofjagd
geweilt hat, nach Wildpark zurückgereiſt.

Das Diſziplinarverfahren gegen den Pfarrer Traub.
Die Wirkung der Eröffnung des Diſziplinarverfahrens
gegen Pfarrer Liz. Traub iſt inſofern überraſchend, als
dieſer und ſeine Freunde ihre zuverſichtliche Haltung plötz
lich modifiziert haben. Zunächſt hat Liz. Traub in einem
Jnterview bereits darauf vorbereitet, daß ſeine eventuelle
Abſetzung keineswegs ein ſo ſchmerzliches Echo in ſeiner
Gemeinde hervorrufen werde wie die Jathos in Köln; er
habe nicht ſo viel Hinterland. Dann kam die liberale
Preſſe und beſchwerte ſich, daß man gegen Traub das „ent-
ehrende“ (2!) Diſziplinarverfahren eröffnet habe, ſtatt ihn
vor das Spruchkollegium zu ſtellen. Alſo jetzt auf einmal
iſt das mit allen Schmähungen bedeckte Spruchkollegium
recht. Wie ſchwer iſt es doch, dieſen Herren recht zu machen!
Erſt gab es nichts „Scheußlicheres“ als das Spruch-
kollegium, und jetzt klagt man, daß Traub dieſe Wohltat
verſagt wurde. Endlich hat Liz. Traub jetzt den Evan
geliſchen Oberkirchenrat gebeten, das Diſziplinarverfahren
an ein anderes, als an das weſtfäliſche Konſiſtorium zu
verweiſen, weil der dortige Konſiſtorialrat Richter in
einem früheren Handel gegen ihn klägeriſch auftrat, da-
her „befangen“ ſei. Traub will alſo von Fremden, die in
ſeiner Sache gar nicht orientiert ſind, ſich verhören laſſen.
„Vor Tiſche las mans anders“. Wie hat man doch auf
jener Seite immer betont, daß die Nächſtbeteiligten die
Hauptſtimme bei der Maßregelung eines Pfarrers haben
ſollten. Wo iſt der frühere Heldenmut geblieben?
Uebrigens iſt Traub willfahrt worden. Der Oberkirchen-
rat hat ſeine Sache dem Konſiſtorium Breslau überwieſen.

Das Oberverwaltungsgericht über das Steuer
privileg der Beamten. Wie mitgeteilt wird, hat das Ober
verwaltungsgericht vor kurzer Zeit eine bedeutſame Ent-
ſcheidung über das Steuerprivileg der Beamten
gefällt. Es ſtellte nämlich feſt, daß ſich das Beamten-
privilegium nur auf direkte Gemeindeabgaben,
nicht aber auf indirekte oder auf Gebühren beziehe. Eine
Stadt oder eine Gemeinde habe nicht einmal das Recht,
bei ihren Beamten auf die Erhebung von Gebühren durch
Privatvertrag zu verzichten.

Kein Depoſitenbankgeſetz. Man ſchreibt uns: An
der Berliner Börſe iſt das Gerücht verbreitet, die Reichs-
regierung beabſichtige, dem Reichstag ein Depoſitenbank-
geſetz zu unterbreiten. An denjenigen Stellen,
die über eine derartige Abſicht der Reichs
regierung unterrichtet ſein müßten, iſt
jedoch nichts davon bekannt. Es erſcheint daber
auch völlig ausgeſchloſſen, daß in abſehbarer Zeit an ge
ſetzgeberiſche Maßnahmen auf dieſem Gebiet herangetreten
wird.

Die Anregung, ein beſonderes Geſetz für Depoſitenbanken
zu erlaſſen, iſt ſchon im Jahre 1874 bei den Beratungen des Bank-
geſetzes im Reichstag gegeben. Jm Jahre 1891 trat infolge des
Zuſammenbruches verſchiedener Bankhäuſer, bei denen in
größerem Umfange Depotunterſchlagungen feſtgeſtellt wurden, die
Depoſitenfrage wieder in den Vordergrund der Erörterungen.
Die Folge war die Veranſtaltung der Börſenenquete, der Erlaß
des Börſengeſetzes im Jahre 1896 und auch des Depoſitengeſetzes
im gleichen Jahre. Die Frage des Depoſitenweſens blieb uner-
örtert; jedoch faßte der Reichstag 1896 den Beſchluß, die Re-
gierung zur Vorlage eines Geſetzentwurfs über die Depoſiten-
banken aufzufordern. Dieſer Anregung iſt jedoch von ſeiten der
Reichsregierung nicht Folge gegeben. Unter dem Eindruck der
Kriſis im Jahre 1901 mit dem Zuſammenbruch der Leipziger
Bank wurde die Frage von neuem angeregt. Und ſchließlich
waren es die kritiſchen Ereigniſſe des Jahres 1907 und die Kon-
zentrationsbewegung im Bankweſen mit ihrer enormen Anſamm-
lung fremder Gelder an wenigen Stellen, die den Anlaß gaben
zur Bankenquete, bei der die Depoſitenfrage den wichtigſten
Punkt der Beratungen gebildet hat. Die Anſchauungen über die
Zweckmäßigkeit einer geſetzlichen Regelung des Depoſitenweſens
gehen bekanntlich weit auseinander. Nach den Greig-
niſſen der Beratungen der Bankenquete-Kom-
miſſion darf man jedoch kaum annehmen, daß
ein geſetzliches Eingreifen in das Depoſiten-
weſen geplant wird, da die Kommiſſion eine
Not wendigkeit hierfür nicht anerkannt hat. Es
wurde beſonders darauf hingewieſen, daß die Kreditkonzentration
und die Kreditverteilung die wichtigſte Aufgabe der Banken wären,
die man unter keinen Umſtänden durch geſetzliche Mittel be
ſchränken dürfe. Gerade die Nutzbarmachung fremder Gelder
durch die Banken habe erſt die Löſung der großen Aufgabe er-

ſchaftlichem Gebiet geſtellt worden ſei.
öglicht, di tſchland in den letzten Jahrzehnten auf wirt-möglicht, die Deutſchland i tz Permehrung W

Nationalreichtums ſei zum weſentlichen Teil hierauf zurückzu
ühren. Jn der rn aller geſetzlichen Maßregeln für dasWeſeneſen waren in der Enquete- Kommiſſion die Vertreter

der Banken, Genoſſenſchaften, Sparkaſſen und der Jnduſtrie einig.

Portugal und Deutſchland. Der portugieſiſche Präſi-
dent Ariaga empfing am Mittwoch den deutſchen Ge-
ſandten Freiherrn v. Bodmann, der ſein Be-
glaubigungsſchreiben überreichte und eine Anſprache ver-
las, in der es heißt:

Ich habe die Ehre, das Schreiben zu überreichen, durch das
mich mein Souverän als Geſandter und bevollmächtigter Miniſter
beglaubigt. Es gewährt mir die größte Befriedigung, mich zum
Dolmetſch ſeiner warmen Wünſche für das Gedeihen Portugals
zu machen. Die wichtigen politiſchen und wirtſchaftlichen Jnter-
eſſen, die Deutſchland und Portugal immer enger verknüpfen,
verpflichten mich, alle Anſtrengungen zu machen, die beſtehenden
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern feſter zu knüpfen.

Der Präſident erwiderte
Ich nehme mit lebhafter Befriedigung das Schreiben ent-

gegen, das Sie bei der Regierung der Republik beglaubigt, und
ich bin glücklich, meine Hochachtung und Ehrerbietung für Jhren
Herrſcher auszudrücken, dem ich für die Wünſche für das Ge
deihen Portugals danke. Jch werde mich freuen mitzuwirken,
daß die fruchtbaren und friedlichen Beziehungen ſich feſter
knüpfen, die heute zur Einigung und Verwandtſchaft der Völker
beitragen.
S h

Ausland.
Zu den Krawallen in Tunis.

Nach einer Blättermeldung aus Tunis wurden Mittwoch vor
mittag bei neuen zwiſchen Arabern und Jtalienern aus

ebrochenen Schlägereien ein Araber und zwei Italiener getötet.
urch einen Erlaß des Bey ſind W arabiſche Zeitungen

ſuspendiert worden welche an den Ruheſtörungen die
Hauptſchuld tragen ſollen. wird erklärt, daß die unter
den Eingeborenen herrſchende Gärung ausgeſprochen anti-
italieniſchen Charakter trage, aber auf einen kleinen
Teil des Eingeborenenviertels beſchränkt ſei.

Ein weiteres Telegramm lautet: Die Zahl der Opfer der
Unruhen, die in die Krankenhäuſer gebracht ſind, beträgt in
Summa 18 Tote und 41 Verwundete. Es iſt jedoch unmöglich,
die Zahl der Opfer unter den Eingeborenen abzuſchätzen, da
die Araber ſoviel als möglich die Toten und Verwundeten ver-
bergen. Der Aufruhr hat übrigens keineswegs den Charakter
einer fremdenfeindlichen Bewegung oder einer Erhebung gegendie Regierung von Tunis. Das Innere des Landes iſt völlig

ruhig. Die wahre Urſache der Ereigniſſe liegt in der
hochgeſpannten Erregung, die bei Jtalienern und Arabern durch
die einander widerſprechenden Kriegsnachrichten aus Rom und
Konſtantinopel hervorgerufen worden war.

Groſßer Aufſtand in Angola.
Aus San Paolo de Loanda wird gemeldet, daß die ein

geborene Bevölkerung der portugieſiſchen Kolonie Angola in zahl
reichen Küſtenſtädten ſüdlich von Benguella in Aufſtand getreten

iſt. Zahlreiche Europäer ſollen getötet worden ſein. Die
Nationalität der Ermordeten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die euro
päiſche Bevölkerung verläßt ihr Eigentum und flieht nach den
benachbarten Jnſeln. g

Revolution in Mexiko.
Jn Mexiko hat nach hier eingegangenen Depeſchen eine

furchtbare Schlacht zwiſchen Regierungstruppen und den Rebellen
ſtattgefunden. Der Schauplatz der Unruhen iſt die Stadt Juchi-
tan im Staate Caxvoca, die neun Meilen von Tehuantepee ent
fernt iſt. Es gab bei den Tumulten tauſend Tote, die in
den Straßen umherliegen. Die Zahl der Verwundeten iſt ſehr
groß und es dürfte noch vielen der Verwundeten das Leben koſten,
da es an ärztlicher Hilfeleiſtung fehlt. Die Telegraphenleitun
gen ſind ſämtlich zerſchnitten, ſo daß die Stadt vollſtändig iſoliert
iſt. Merkwürdigerweiſe melden die Depeſchen nicht, welche Partei
den Sieg davongetragen hat.

OeſterreichUngarn. Zwiſchen der ungariſchen Regierung
und der Oppoſition iſt ein Kompromiß zuſtande gekommen.
Die Regierung verzichtet hiernach auf die ſchärfere Auslegung
der Geſchäftsordnung. Der Vertreter dieſer ſchärferen Aus-
legung Graf Tisza wird daher nicht Nachfolger des zurück-
getretenen Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Berzeviczy
werden, ſondern wahrſcheinlich der jetzige Vizepräſident Navah.
Die Oppoſition erklärte dem Kompromiß zufolge, mit einer dring-
lichen Beratung des Budgets einverſtanden zu ſein. Ueber die
Annahmen der Wehrvorlage übernahm die Oppoſition jedoch keine
Verpflichtung. Es iſt ſomit nur das Budget, aber nicht die An
nahme der Wehrvorlage ſichergeſtellt. 9

Die franzöſiſchen Tarabeſtimmungen. Der „Köln. Ztg.“ wird
aus Berlin telegraphiert: Ueber die franzöſiſchen Tarabe-
ſtimmungen wird noch andauernd r r undFrankreich verhandelt. Die erſten deutſchen Einwendungen, die
ſich teils gegen die ſachlichen Beſtimmungen, teils gegen die
ſofortige Einführung richteten, ſind von der franzöſiſchen Re
gierung entgegenkommend beantwortet worden. Neue Verhand
lungen berechtigen zu der Hoffnung, daß ein nach beiden Seiten
befriedigendes Uebereinkommen erzielt werden wird.

Portugal. Man meldet aus Verin Provinz
Orenſe), daß einige Anhänger Conceiros gefangen ge
nommen, vor ein Kriegsgericht geſtellt und ſtandrechtlich
erſchoſſen worden ſind.

Zum Rücktritt Balfours von der Führung der unio-
niſtiſchen Partei wird aus London noch gemeldet: Wenn
auch Balfour ſeinen Sitz für die City von London im Unter-
hauſe behält, wollte er doch nicht bis zum Ende der gegenwärtigen
Seſſion mit ſeinem Rücktritt warten, zumal ihm die Aerzte die
Teilnahme an der Homerule-Campagne unterſagt haben. Dem-
entſprechend ſagte Balfour in einer Verſammlung der Konſer-
vativen Vereinigung der City, er fühle, daß er einem anderen
Manne die Bildung des zukünftigen Miniſteriums überlaffen
müſſe.

Die Luftſchiffahrt.
Ankauf eines neuen Flugzeuges für das Herr.

Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, iſt vor kurzer Zeit ein
neues Flugapparat-Shſtem zur Verwendung im
Heere angekauft worden, nämlich ein Zweidecker der Luftver
kehrsgeſellſchaft. Bisher verfügte das Heer über „Taube Ein
decker und „Albatros“Doppeldecker. Auch ein Flugzeug nach dem
Syſtem Wright ſteht zur Verfügung der Heeresverwaltung.

Schauflüge in Gera
ſollen nun doch in den Tagen des 11., 12. und 18. November,
und zwar mit einem Wrightflieger mit hinterer Höhenſteuerung,
ſtattfinden.

Jm Aeroplan durch Amerika.
Aus NewYork kommt folgende Meldung der „Preß-Cen

trale“: Der amerikaniſche Aviatiker Rodgers hat ſeinen Flug
durch die Vereinigten Staaten von Amerika beendet.
18. September verließ er auf einem Eindecker New-Yor
und iſt jetzt, nachdem er in einzelnen Orten längere Etappen



hatte, in Paſadena in Kalifornien gelandet.Kati emacht tn hat Rodgers 4321 engliſche Meilen zurückgelegt.
en Waſſer gefallen.

Der neue Lenkballon „Acron“, den Vaniman, der frü-
ere Mitarbeiter Wellmanns, in Los Angelos gebaut hat, um

anzu überfliegen, hat, wie ſchon gemeldet,
über dem Meere ausgeführt. Nach einer Fahrt
eemeilen verſagte der Lenkballon und fiel

ins Waſſer. Eine große Anzahl von Motorbooten eilte dem
Ballon zur Hilfe und zog ihn an Land. Die Beſchädigungen,
die das Luftſchiff erlitt, ſollen nach der „B. Z. a. M.“ bedeu-
tend ſein.

Vermiſchtes.
Präſident Caſtro ermordet? Von den Paſſagieren des am

November, nachmittags in Bordeaux angekommenen fran-
zöfiſchen Paketbootes „Peru“ wird die ſenſationelle Nachricht
verbreitet, daß Expräſident Caſtro von Venezuela vor einiger Zeit
von ſeinen Parteigängern ermordet worden iſt. Der Grund zu
dem Mord ſoll darin zu ſuchen ſein, daß Caſtro, der über ein
großes Privatvermögen verfügt, keine weiteren Gelder zu einem
Kriege gegen die augenblickliche Regierung hergeben wollte, da er,
wie er erklärt haben ſoll, aus Geſundheitsrückſichten nicht perſön
lich mehr in die Streitigkeiten eingreifen könne. Seine Partei
gänger aber legten dieſen Grund als Geiz des Expräſidenten aus
und während einer Beratung zwiſchen Caſtro und ſeinen An-
yängern ſoll ihm ein junger Menſch aus Wut über die Unent-
ſchloſſenheit Caſtros einen Dolch in die Bruſt geſtoßen
haben, was ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Man tut gut, dieſe immerhin etwas märchenhaft klingende

damit den Oze
einen Probeflug
über nur 5

Nachricht mit großer Vorſicht aufzunehmen. Es ſteht allerdings
feſt, daß man von dem alten Expräſidenten in letzter Zeit wenig
oder faſt gar nichts hörte und daß alle nach ſeinem Aufenthalt
angeſtellten Recherchen bisher erfolglos geblieben ſind.

Furchtbares Bombenattentat. Aus Rio de Janeiro wird ge
meldet, daß bei dem letzten in Pernambuco ſtattgefundenen
Wahlen von bisher unbekannter Hand in der Nähe des Haupt-
wahllokales eine Bombe geſchleudert wurde, durch deren Exploſion
z5 Menſchen getötet und eine große Anzahl verletzt wurden. Um
fangreiche Verhaftungen haben ſtattgefunden, ohne jedoch den
Täter bisher ermitteln zu können.

Die Peſt in Tanger. Aus Tanger wird gemeldet Die
mhſteriöſen Krankheitsfälle, von denen in letzter Zeit des öfteren
die Rede war, ſind jetzt aufgeklärt worden. Die Aerzte haben
feſtgeſtellt, daß die Peſt in Tanger graſſiert. Die
Regierung hat angeordnet, daß in Sterbefällen die Leichen der
eingeborenen Bevölkerung nicht begraben werden dürfen, ehe die
Obduktion durch einen europäiſchen, in Dienſten der Regierung
ſtehenden Arzt ſtattgefunden hat. Da die eingeborene Bevölke
rung, welche faſt ausnahmslos aus Mohammedanern beſteht,
dieſe Vorſchrift als ihren Riten zuwiderlaufend betrachtet, kam
es bei Bekanntmachung zu großen Unruhen. Als am Diens-
tag ein Mohammedaner ſtarb, wehrte man dem Arzt den Zutritt
in das Haus, und die Bevölkerung zog in Scharen zu den
Moſcheen, um gegen die Regierung zu proteſtieren. Der Paſcha
und der Vertreter des Sultans begaben ſich ebenfalls in die
Moſcheen, um die Menge zu beruhigen. Erſt gegen Mittag konnte
die Ruhe wiederhergeſtellt werden.

Die Cholera in Mazedonien. Die Cholera macht in Seres
trotz aller Vorſichtsmaßregeln täglich neue Fortſchritte. Jnnerhalb
bierundzwanzig Stunden ſind dort 32 Fälle feſtgeſtellt worden.
In Saloniki ſelbſt hat die Epidemie nachgelaſſen und die Qua-
rantäne iſt daher aufgehoben worden.

Eine neue Unteroffiziervorſchule. Wie der „Jnf.“ mitgeteilt
wird, wird im Bezirke des 18. Armeekorps in Weilburg
demnächſt mit dem Bau einer neuen Unteroffiziervorſchule be
gonnen werden. Die Stadt Weilburg ſtellt den für den Bau not
wendigen Bauplatz der Jntendantur des 18. Armeekorps zur
Verfügung.

Zu unſerer Notiz „Die von Lindequiſt“ erhalten wir folgende
Zuſchrift: Die Endſilbe des Namens Lindequiſt bedeutet „Zweig“.
Bei meinem fünfjährigen Aufenthalt in Skandinavien habe ich
mich beſonders für die ältere Poeſie dieſer Länder intereſſiert
und mich gern damit beſchäftigt. So beginnt eine alte nordiſche
Volksweiſe: „Inglen sitterpa Lindequist“. Lindequiſt heißt Lin-
denzweig. Die Familie, der vom deutſchen Kaiſer 17092 der Adel
verliehen wurde mit dem bezeichneten Wappen, heißt demnach:
„Die vom Lindenzweig“.

Blutige Verbrechen. Jn der Zwangserziehungs-
anſtalt zu Hagenau erſchlug ein 16 jähriger Zögling im
Streite einen 19 jährigen Kameraden. Der jugendliche Ver
brecher hat die Flucht ergriffen, und es iſt bis jetzt nicht ge
lungen, ihn zu ergreifen. Jm Streit wegen geſchäftlicher Diffe-
renzen ſchoß in München ein Schloſſer auf ſeinen verheirate-
ten Kompagnon und auf deſſen Frau mehrere Kugeln ab, die
beide ſchwer verwundeten.

Der Streik der Bergarbeiter im Falkenauer Kohlenrevier in
Böhmen iſt beendet.

Verhaftung einer Falſchmünzerbande. Der New-HYorker
Polizei iſt es gelungen, eine große Bande von Banknotenfälſchern
zu verhaften. Durch die Falſifikate ſind New-Yorker Großbanken
um 3 Millionen Dollar geſchädigt worden. Die Bande hatte auch
Attentate nach Art der „Schwarzen Hand“ vollbracht. Das
Haupt der Bande ſoll ein in Geſellſchaftskreiſen bekannter Künſt
ler ſein. Um einer Verhaftung zu entgehen, hat er ſich bereits
nach Europa eingeſchifft.

Ein Mitſchuldiger Bagrows. Aus Zaras wird gemeldet:
Der Ruſſe, der ſich in Spalato ſelbſt bezichtigte, an dem Attentat
gegen Stolypin beteiligt zu ſein, hat am Mittwoch bei ſeinem
Verhör angegeben, Andreas Hormekoff zu heißen und in Dubina
im Gouvernement Vocinia geboren zu ſein. Wie er weiter be
hauptet, hat er ſeine Studien an der tſchechiſchen Technik in Prag
abſolviert. Man ſchenkt dieſen Angaben wenig Glauben. Wie
verlautet, werden Mitglieder der geheimen ruſſiſchen Polizei
nach Spalato reiſen, um eingehende Recherchen einzuleiten.

Großfeuer in Erpfingen. Jn der Nacht zum Donnerstag
rach in Erpfingen (Württemberg) ein großes Feuer aus, dem
bis Mittag ſechs Wohn und Oekonomiegebäude zum Opfer fielen.

Das traurige Ende vom Lied. Der Finanzdirektor in Laval
(Frankreich) Fouquet, der vor einigen Tagen ſeine Frau und
ſeinen Sohn erſchoſſen hat und ſodann nach Entwendung von
120 000 Francs geflüchtet war, hat ſich geſtern in einem Hotel in
Toulouſe eine Kugel in den Kopf gejagt. Er wurde ſterbend ins
Krankenhaus gebracht. Die entwendeten 120 000 Francs wurden
unverſehrt in ſeiner Reiſetaſche gefunden.

voirs, das auf einem Gerüſt aufgeſtellt war, brach das Gerüſt.
Das Reſervoir rutſchte herab und begrub ſieben Arbeiter. Zwei
von ihnen wurden erdrückt, die übrigen konnten gerettet werden,
doch haben ſie zum Teil ſchwere Verletzungen erlitten.

Räuber überfielen am Mittwoch abend das Stationsgebäude
der Station Sziri an der transkaukaſiſchen Bahn,
töteten den Stationschef und einen Poliziſten und verwundeten
den Gehilfen des Stationschefs ſchwer. Dann raubten ſie die
Kaſſe und entkamen unerkannt.

Gasexploſion in Berlin. (Amtliche Meldung.) Am Donners
tag vormittag 434 Uhr entſtand im Dienſtraum auf dem Wtieze-
ner Bahnſteig des Schleſiſchen Bahnhofs eine Gasexploſion, bei
der der Fahrdienſtleiter, Aſſiſtent Horn, mehrere Brandwunden
davontrug, gegen die Wand geſchleudert wurde und hierbei innere
Verletzungen und Hautabſchürfungen erlitt. Wände, Türen und

enſter des Dienſtraums wurden ſtark, das Stellwerk geringer
eſchädigt. Der Eiſenbahnverkehr wurde nicht geſtört.

Halleſches Kunſtleben.
weités Sinfoniekonzert.

Konzert und Theater ſollen ſich ergänzen, nicht das eine in
des andern Gebiet übergreifen. Gegen dieſen Grundſatz ver-
ſtoßen die Sinfoniekonzerte des Halleſchen Stadttheaters nicht
erade ſelten. Wie häufig bringen nicht die Programme Bruch-
tücke aus Opern! Natürlich zum Nachteil der Einheitlichkeit.
Meines Erachtens müßte dieſes Untereinander und Neben-
einander der Stilarten aufhören, ſonſt leidet das Anſehen der
Konzerte. Geſtern hatte man einem berühmten Heldentenor zu
liebe beim „Lohengrin“ Anleihen gemacht. Heldentenöre ſpielen
im Konzertſaal eine andere Rolle wie auf der Bühne, weil ge
wöhnlich ihre geſangliche Ausbildung zu wünſchen übrig läzt.
Der Großherzoglich Badiſche Kammerſänger Herr Fritz Vogel
ſt rom könnte ſchon mit ſeinem techniſchen Rüſtzeug neben den
Künſtlern des Konzertſaales beſtehen, denn ſeine Stimme fließt
ihm leicht, ſchön und mühelos über die Lippen. Trotzdem wird
man ihn nicht neben bekannte und berühmte Geſangsgrößen
ſtellen, weil ihm Wärme und Empfindung fehlt. Was er ſingt,
zeigt, daß er kühl und kalt bleibt bis ans Herz hinan. Was nützt
neben einem ſolchen Mangel eine herrliche Stimme, die nament-
lich in der oberen Lage quellenden Wohllaut und goldenen Glanz
ausſtrahlt? So war es nur ein halber Genuß, die beiden Lohen-
grinbruchſtücke, die ſo ſonderbar ausgewählt waren, von Herrn
Vogelſtrom zu hören, zumal der Künſtler merkwürdigerweiſe vom
Notenblatt abhängig war. Auch ſeine Auffaſſung der Schumann-
ſchen Lhrik in „Du biſt wie eine Blume“ vermochte nicht ſo recht
zu überzeugen. Jm „Hidalgo“ und namentlich im „Wanderlied“
ſchlug Herr Vogelſtrom etwas friſchere Töne an. Das Publikum
hielt ſich natürlich an den Genuß der ſtimmlichen Leuchtkraft und
ſchien vortrefflich auf ſeine Koſten zu kommen. Es zeichnete den
Künſtler mit jubelndem Beifall aus und erhielt zum Dank als
Zugabe das Lenzlied aus der „Walküre“.

Das Orcheſter ſteuerte das Lohengrinvorſpiel, Ouvertüre,
Scherzo und Finale von Rob. Schumann und „Till Eulenſpiegels
luſtige Streiche“ von Richard Strauß bei. An dem Schumannſchen
Werke intereſſieren beſonders die beiden erſten Sätze, die aus
dem Geiſte der Romantik heraus geſchaffen und deshalb ſehr be-
liebt geworden ſind. Die Theaterkapelle führte ſie unter Herrn
Kapellmeiſters Ed. Mörike lebendig beſchwingter Leitung ſehr
hübſch aus, ohne indes in techniſcher Beziehung bis zu den letzten
Grenzen der Vollkommenheit vorgedrungen zu ſein. Die ſin-
foniſche Tondichtung von Rich. Strauß iſt vielleicht das genialſte
Werk, das der Berliner Hofkapellmeiſter geſchaffen hat. Das
Ganze ſprüht von Geiſt und Witz. Freilich an das Können und
an die Intelligenz der Muſiker werden die höchſten Anſprüche ge-
ſtellt. Die ſichere Wiedergabe, die „Till Eulenſpiegels luſtige
Streiche“ geſtern erfuhren, zeugt von den rieſigen Fortſchritten,
die unſer Theaterorcheſter während der letzten Jahre gemacht hat;
noch ein wenig mehr Humor und Uebermut, noch ein wenig mehr
zugreifende Tempi und ſie wäre ausgezeichnet geweſen.

Auch Herrn Mörike und ſeinen tüchtigen Jnſtrumentaliſten
wurde lebhafter Dank dargebracht.

Die Klavierbegleitung erledigte Herr Kapellmeiſter Wolf-
gang Riedel geſchickt und feinfühlig.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
x

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Freitag wird die erfolgreiche Novität, das muſikaliſche Luſtſpiel,
„Der Fünfuhrtee“ zum erſten Male wiederholt. Jn der
Sonnabend- Aufführung von „Die Braut von Meſſina'“,
die, von Oberregiſſeur Scholling inſzeniert, aus Anlaß von
Schillers Geburtstag neu einſtudiert zur Aufführung gelangt,
ſpielt Fräulein Schlöſſer die Jſabella, Fräulein Schlomka die
Beatrice, Don Manuel und Don Cäſar ſind den Herren Hofer und
Lüttjohann übertragen. Schülerkarten an der Abendkaſſe. Karten
der Literariſchen Geſellſchaft haben zu dieſer Vorſtellung ebenfalls
Gültigkeit. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Der Erb-
förſter“. Abends 734 Uhr „Der fliegende Holländer“.
Jn Vorbereitung für Montag abend „Hundstage“, Luſtſpiel
in drei Akten von Korfiz Holm. Vorbeſtellungen an der Kaſſe
des Stadttheaters.

Parſival- Aufführung. Wie ſchon bekannt gemacht, wird
die Parſival- Aufführung am Bußtag im Stadttheater
wiederholt, und zwar ſei ausdrücklich mitgeteilt, daß auch dieſe
Veranſtaltung zu wohltätigen Zwecken ſtattfindet. Die
Kaſſe des Stadttheaters nimmt Vorbeſtellungen auf Plätze an.

Ans dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag zum letzten Male „Buridans Eſel“. Freitag zum
letzten Male Jbſens „Hedda Gabler“. Sonnabend Wirderholung
von „Der Bibliothekar“. Die nächſte Neuheit, das vienraktige
Luſtſpiel „Notleidende Agrarier“ von Wilh. von Borkendorf,
hat ſeine Uraufführung in Breslau erlebt, wo das Stück einen durch
ſchlagenden Heiterkitserſolg erzielte,

Bach Konzert. Das Programm des morgen Abend im
„Neumarkt Schützenhaus“ ſtattfindenden Bach-Konzerts
enthält die ſelten zu hörenden Konzerte für zwei Klaviere in
C-dur und C-moll, die in der von Reger und Wolfrum zu
erwartenden ſtilvollen Wiedergabe ihrer Wirkung auch auf den
muſikaliſch weniger gebildeten Hörer von vornherein ſicher ſind.
Noch ſeltener aber ſind die ſogenannten „Goldberg-Variationen“
(von Bach für ſeinen Schüler Goldberg geſchrieben) auf den Kon
zert-Programmen anzutreffen, ein Werk, das „in unſrer Kunſtauf ebenſo einlamer Höhe, wie die Chaconne und Paſſacaglia des

Meiſters ſteht. Zum Schluß kommt Max Reger, der „zweite
Bach“, ſelbſt zu Wort mit ſeinen Variationen über ein Beethoven-
Thema für zwei Klaviere. (Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.)

Leo-Rauth- Ausſtellung bei Tauſch Groſſe. Wer die
Porträts der alten holländiſchen oder ſpaniſchen Malerei Revue
paſſieren läßt, ſucht hinter jedem einzelnen Kopf nicht nur den
Charakter ſeines längſt vergangenen Beſitzers, ſondern auch ein
Stück Zeitgeſchichte zu ergründen. Ein inſtinktives Gefühl ſagt
dem Beobachter, daß jedes Geſicht einem Spiegel gleichen müſſe,
in dem ſich der Geſamtcharakter der Zeit widerſpiegelt, oder einem
Buche, das denjenigen, der in ihm zu leſen verſtände, manches

zeitgenöſſiſchen Menſchheit. Ein hübſches Beiſpiel bietet die im
Kunſtſalon von Tauſch Groſſe befindliche etwa 100 Werke um-
faſſende Sonderausſtellung des Leipziger Malers Leo Raut h.
Jnmitten der Kollektion hängt das Selbſtporträt des Künſtlers,
und dieſes Bild iſt es, das dem Leſer von Geſichtszügen allerlei
u verraten hat. Man ſieht hier einen jungen Herrn mit ge-ſmeidt m, biegſamem und muskelgeſtähltem Körper, der in

einem Tennisanzug ſteckt. Das Hemd, an der Bruſt weit offen-
ſtehend, iſt aus einem lilageſtreiften Stoff, die Taille umſchließt
ein enger Gürtel, ein blütenhelles Beinkleid leuchtet uns ent-
gegen. Breitbeinig und barhäuptig ſteht der Künſtler in ganz
natürlicher, aber zugleich kecker Poſe vor dir, und jetzt erſt be
merkſt du es: er ſkizziert dich. Jn ſeinen Händen hält er Buch
und Bleiſtift und ſeine ganze geiſtige Energie ſcheint angeſpannt,
den Gegenſtand ſeiner künſtleriſchen Laune recht zu erfaſſen.
Man braucht kein Cherlock Holmes zu ſein, um einige Wahrheiten.
aus dieſem Bilde abzuleiten. Der Künſtler iſt ein abſolut modern
empfindender Menſch. Er iſt kein Stubenhocker, ſondern ein
Sportsmann, dem das Temperament nur ſo aus den Augen
ſprüht. Keckes Zupacken ohne langes Grübeln, das iſt ſeine Sache.
Er quält ſich den Teufel um Schule und Tradition, ſondern gibt
ſich ſelbſt, wie er iſt und empfindet. Die Natur, die er als
out door- Menſch über alles liebt, hat ihn gelehrt, daß Licht und

gleichbedeutend mit Leben und Bewegung ſind. Die Kühn-
it der Stellung, die uns beſticht, findet man auf allen anderen

Bildern, wie ſie auch ſonſt geartet ſein mögen, wieder. Das lila-
geſtreifte Hemd vor einem gelben Hintergrund ſteht nicht ver-
einzelt da. Die Farbenkontraſte werden zur Regel, aber überall
harmonieren ſie mit geſundem Gefühl und gutem Geſchmack. Die
Akte, die vorhanden ſind, verraten, wie gut der Künſtler die
Anatomie des Menſchen ſtudiert hat. Deshalb braucht er auch
nicht zu tifteln und nach wirkſamen Poſen zu haſchen, ſondern er
kann alle ſeine Akte ſo keck, und ſelbſtverſtändlich in ihrer Keckheit,
vor den Beſchauer hinſtellen wie das Selbſtporträt. Durch das
Medium eines dieſer Bilder blicken wir direkt in das Boudoir
einer jungen Dame. Jn der Morgenfrühe ſcheint ſie ſich zunächſt
ein ganz leichtes, grünes Gewand über den nackten Körper ge-
worfen zu haben, jetzt, vor einem Spiegel, ſtreift ſie es wieder ab.
Das duftige Gewebe iſt bis zum Oberſchenkel herabgefallen und
der jugendliche Körper leuchtet uns plaſtiſch und roſig entgegen,
gleich einer Blume, die in der Morgenfrühe die Feſſel der Knoſpe
geſprengt hat. Man ſieht den Körper im Profil und iſt über-
raſcht von der Wärme des Tones und der Stofflichkeit, mit der
die Glieder aus dem Rahmen heraustreten. Ein ähnliches Bild
hängt an der Wand gegenüber und zwar mit der Unterſchrift
„Froſchprinz“. Der kleine Froſch, der auf dem Boden ſitzt, hat
hier nur eine nebenſächliche Bedeutung oder keine. Man ſieht
hier nur den ſchönen Akt, diesmal ganz hüllenlos, denn das
Schleiergewand iſt abgeſtreift. Noch ausdrucksvoller, als auf dem
Spiegelbild, tritt hier die Kraft des Künſtlers in die Erſcheinung
Sein breiter Pinſelſtrich verhindert ein Eingehen in Details, die
man aber auch nicht vermißt, weil die Natürlichkeit, man könnte
beinahe ſagen, die geſunde Naivität ſeiner Art direkt zur
Phantaſie ſpricht. Noch kühner und vor allem phantaſtiſcher in
der Farbenzuſammenſtellung ſind die beiden folgenden Akte.
Einer von dieſen führt den Titel „Göttin“. Jch weiß nicht, welcher
Gedankengang den Künſtler bei dieſer Titelangabe geleitet hat.
Doch könnte man ſich ſo oder ähnlich, wie das ſchöne Weib auf der
Ottomane, wohl Kirke, die hehre melodiſche Göttin, die Geliebte
des Ulyß, vorſtellen, oder auch die Nymphe Kalypſo, im Begriffe,
den Geliebten zu empfangen. Vielleicht, was wohl am nächſten
liegt, hat der Künſtler an die Venus gedacht. Wie dem aber ſei,
es handelt ſich hier um ein reizvolles Gebilde. Ein jugendliches,
roſiges Weib von klaſſiſchen Formen und ſehr weltlichen, etwas
ſinnlichen Geſichtszügen, ruht, wie in Erwartung, auf einem
Lager, den Blick geſpannt in die Ferne gerichtet. Sie hat ſich
halb erhoben und lauſcht. Weich und plaſtiſch iſt der Körper, den
ein ſtarkes Licht umſpielt, über ſchwarzen Brauen leuchtet förm-
lich eine Krone roten Hagres, und aus dieſem roten Haar ragt
wallend eine grüne Feder. Seltſamer Anblick. Das Auge
empfindet dieſe Kontraſte wie eine ungewohnte exotiſche Schön-
heit immerhin doch als Schönheit. Schließlich ſei noch auf
einen letzten Akt hingewieſen, der ſich „Roſenzeit“ nennt. ies-
mal iſt es eine dunkel gelockte Frau, und ſie ſitzt nicht, ſondern
liegt, von weißen und gelben Roſen umkränzt, auf einem Ruhe-
bett. Der Rücken iſt nach oben gekehrt und zeigt eine ſeine Linie.
T Gern ſchweift des Künſtlers Laune fort in das unbegrenzte
Reich der Phantaſie. So ſieht man z. B. im „Froſchkönig“ eine
ſtiliſierte Landſchaft, ein Brunnen im Grünen. Daneben eine
Frauengeſtalt in einem Gewande, das mehr verrät, als es ver-
hüllt, und vor ihm im Graſe den Froſch. Das Weib liegt auf
dem Rücken und ſtützt ſich auf die Ellenbogen. Das Orpheus-
Gemälde des Künſtlers glänzt durch eigenartige Auffaſſung.
Weite Landſchaft mit rieſigem Luftraum. Jn der Mitte dieſes
großen Raumes, klein darin erſcheinend, der Gott, die Kithara
im Arm, umgeben von einer Schar mit ihm dahinſchreitender
Panther. Wie vielſeitig Rauth iſt, ſowohl in Hinſicht der Stoffe,
als auch in der Wahl der Techniken, erkennt man am beſten aus
der bunten Sammlung von Studien, Zeichnungen und
Radierungen, die faſt beide Säle füllen. Manche allerliebſte
Jdee iſt hier verkörpert, auch der Humor iſt dem Künſtler nicht
fremd. Die Ausſtellung wird den Halleſchen Kunſtffreunden
eng nntfchaft mit einem ſtarken und eigenen Talent ver-
mitteln.

Heer und Marine.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Berlin, den 26. Oktober 1911. v. Schön, Major vom Invaliden
hauſe in Berlin, zum Komp.-Chef bei dieſem Jnvalidenhauſe er-
nannt, v. Dieskau, Major a. D., zuletzt Hauptm. und Komp.
Chef im Gren. Regt. Nr. 5, eine etatmäßige Hauptmannsſtelle
beim Jnvalidenhauſe in Berlin verliehen, beides mit Wirkung
vom 1. November 1911.

Schiffsbewegnngen der Kaiſerlichen Marine.
2 Berlin 8. November. Angekommen: „Luchs“ am 7. No

vember in Nanking. „Seeadler“ am 7. November in Mozam-
bique. „Geier“ am 7. November in Port Said. „Gneiſengau“
am 8. November in Schanghai. Torpedoboot „G 7“ iſt am
7. Pove her vom Seovel gefaufen,.

Verantwortlich: Zür Politik und Feuilleton: r. Walther Gebenslebenz
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:

Heinrich Mieſchner z Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„Lln die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Eprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954 10 Uhr.
kar die sbrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags

S Huſten Heiſerkeit
beſeitigt man am raſcheſten durch LabodaDragées, ſehr ſchleim-
löſend, beſeitigen den Reiz und klären die Stimme. Labodag-
Dragées beſtehen aus Tannenwaldduft und Menthol und ſind

Unglücksfall in einem Wiener Gaswerk. Jm Simmeringer Kulkurgeheimnis zu verraten hätte. Dieſe Empfindung iſt ganz unſchätzbar bei allen Hals, Luftröhren- und KehlkopfGaswerk hat ſich am 8. Nov. ein Unfall zugetragen, der zwei wahr, in Wirklichkeit wird jedes Antlitz von zwei rakteren katarrhen. Preis Mk. 1.50, in er re Lrhältich; le
Menſchen das Leben koſtete. Bei einer Reparatur eines Reſer durchleuchtet, dem des Jndividiums und dem Geſamtcharakter der vorrätig, wende man ſich an die EngelApotheke, Fraukfurt a. M.

ust Woffram am
sind gut und haltbar

der
Wolfram- bampen Aktien-

Gesellszchaft Augshburg.
Ständiges Lager u. Vertretung

Richard Frühauf,
Leipzig, Schützenstrasse 21.

pen 20r0



kröfnn Sonnabend Novenber, nachnittan

Palast-Automat an
(P. A. t02)

Grosse Ulrichstrasse 54,

III

r Grosses, der Neuzeit entsprechend vornehm ausgestattetes Automaten-Restaurant.

z Ihr

b. H.
[5459

III

J alhalla-Theafep
Direktor u. Besitrer: Paul BRlüthgen.

Der grosse Schlager
Es gibt nur ein Bern

Ausstattungs-Revue in einem Vorspiel u. 5 Bildern v. F. N. Hardt.
Musik von Arth. Steinkoe. In Szene gesetzt von Bernh. Rose,

Ballettmeisterin Catrini-Gittersberg.Aewe [I hahoſien. a in berier bugtgerten

III
wpoalast. w. sud: II D. v. u0: II bunaparß.

nA4fa&ksroarghwh nunHallische Singakademie.
Leitung: Willy Wurfschmidt.

Ipollo-Theann

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel von

Xaver Terofal
wen Sohlierseer
Bauernfheater.
Heute, den 9. November:

„Der errgoftöchnitzer

von Amnergan
Volksſpiel m. Geſang u. Tanz
in 5 Aufzügen v. Dr. L. Gang-

hofer und H. Neuert.
Anfang 8Uhr. Ende 10 Uhr.
Keine erhöhten Preiſe!

Freitag, den 10. November:
„In der Sommerfrisch'n“,

VFVreltag, den 10. November, abends s Vhr
im Saale des „Neumarkt-Schütrenhauses““

Bach- Konzert.
Goeneral-Musikdirektoren: [9926

Prof. Dr. Max Reger-Meiningen,
Prof. Dr. Philipp Wolſfrum Heidelberg.

J

d Streichorchester: Kapelle des 36. Inf.-Regts.
Programm: J. 8. Bach: Konzerte C-dur und C-woll k.

l 2 Klaviere mit Orch. Goldberg Variationen f. 2 Klariere,
I bearb. von Wolfram. M. Reger: Variationen und Fuge für

2 Klaviere über ein Thewa von Beethoven.
I Kounsertflügel: „R. lhaoh Sohn“ aus dem Magazin B. Döll

Karten zu II. 4.10, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
h HMoſmusikalienhandlung Heinrich Mothan,

Grosse Ulrichstrasse 38. Fernsprecher 2335.
Gr. Stein zu 463äiiate Martinshörnchen

mit feinſter Füllung empfiehlt

Geschäftseröffnung-
Den geehrten Rinwobhnern von Stadt und Land die ergebenste Mitteilupg,

dass ich bier

Steinweg 52 Pelephon 3515
eine

Konditorei v. Hermann Pfautsoh. i 33 t ze kolizehlaen reJery und Bäteli v. Goethe, Die Gonvernante v. Körner,
Der Kuhaieb v. Hans Sachs.

Preiſe der Plätze 50 und 30 Pfg. an der Kaſſe Weidenplan 20.
X u

Martinehörnohen

Mastrossfleiseh, Qual. Lenclen u. Lebern, Schmeeser, dick.
Als Spezialität: Meine Wurstwaren durch langjährigen Versand allbekannt.

Jeden Abend von 5 Uhr warme Wurst waren.
Grössere Abnehmer Vorzugspreise-

Farb. Oberhemoeyn,
Krawakten, Handschuhe.

Gust. Iiohermann, rn

w.Neue Nu
Freitag: Hedda Gabler,

Stadttheater in Halle g.

Freitag, den 10. Novbr. 1911
61. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Der Fünfuhrtee,
Muſik Luſtſpiel in 3 Akten von
Wilhelm Wolters. Muſik von

Theodor Blumer.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſſkaliſche Leitung E. Mörike.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende vor 10 Uhr. (0038

Sonnabend, d. 11. Nov. 1911
62. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zur Feier von Schillers
Geburtstag (10. November 1759).
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Abendkaſſe.

Die Braut von Messina,ZTZweiggeschäſt ApoldaMax Zaubitzer Gegründet 1865.
Bei FRinkauf von MK. 2. ein Präsent. Wo

in vorzüglicher Qualität
empfiehlt [0124

Konditorei Wilhelm,

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowst

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Leipzigerstrasse 59, am Riebeckplatz.
Telephon 588.

Extra billiges Modellhut-Angehot.
Schwarz. Ia. Samthut mit 75 em wertv. zehwarz. Pleureuse,

früher 140. jetzt 65.
Pariser Original-Mod- aus allerf. sehw. Samt m. sehr

chiker farb. Bandgarnitur, früher 75. jetzt 38.
Schwarz. chikes Samt-Toque mit eehter farb, Schweizer

Bordüre und grosser mehbrfarbiger Pariser Pleureuse,

P Haus wirtſchaftlicher Vortrag
über „Wäſchereinignug und Familienbad“
findet für Damen, Herren und Jnhaber von Penſionen, Hotels,

Sanatorien, Landwirtſchaften c. ſtatt am
Freitag, den 10. November, nachmittags von 3--6 Uhr

im Saale der „Kaiſer-Wilhelmshalle“.
W Ein Kind 'wäſcht und desinfiziert die
Wäſche einer hieſigen Familie praktiſch vor mit

Dannemanns Dampfwaſch-
maſchine, und zwar in 1 Stunde

Z

F

4l

Ritter
ügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin
SGrand Prix

früher 130.--, jetzt 60.-, [(0132
Schwarz. Samthut (Ninicke-Form) m, schwarzblauer reicher

Bandgaruitur, früher 42, Jetzt 20.
Kloiner obiker schw. Samthut, hinten hoehgesehl., m. apart.

farb. Bandgarnitur, früber 25. jetzt 14.50,
Aehnlicher Hut aus resedagrünem Samt und gleicbfarbiger

Bandgarnitur, früher 19. Jetzt 10.75 u. a. w.
Dieses Angebot ist atreng reell und nur umständebalber so
billig. Sämtliche Hüte sind äusserst kleidsam und vornebm
(nicht auffallend) und dürften in dieser Art in keinem

anderen Gesehäft zu finden gein.

3 i Gr. Steinstr. 56Wiener Putz-Atelier, en u ne
Modoernisieren auch nicht bei uns gekaufter Hüte bereitwilligst.

circa 45 Hemden tadellos. Wo
W Sie läßt ſich verwenden als

wäſcher u. -Dämpfer, Einkochapparat,

wachſener mit nur 2 Eimern Waſſer

6 griffen zum vorzüglichen Dampf-ſchwitzbad umändern laſſen. Ecke Leiter un
V Die transportable Badeeinrichtung, beſtehend aus z neben Gust

einem guten Kohlenbadeofen und einer ſoliden Badewanne von

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S, Telephon 168.

Badeofen, S er, Kartoffel Jch empfehle meine berühmten
n v o our Friſchhaltung. Gleichzeitig Er 7 t t- M t h he ronat: martingnornenen,

ellendad, Wiegenbad und feſt r spezialität, Wſtehende Wanne, in denen ein Er ſowie gefüllte mit Marzipan und Frucht.

badet und die ſich mit wenigen S August Lauffer Nachf-,
d Kleine Märkerſtraße
av Vnig). (5487

rer Mk. 62.-- an, iſt auch ohne Waſſerleitung betriebsfähig. Empſehlo für Freſtm öflichſt lad Eintritt 77 die s0 er veliebeDie Höflichſt ladet ein Ferdinand Dannemann. Bi t 1 h e t henk äl ins rnohen Alleinvertretung: Gustav Renseh, Poſtſtr. 4. Ut und 60DerWurste

8 feinsten m v Wurstsuppe gratis.7 i ede enS h Da u 2 3 Kurhelstickerei n. Je Le noblauehswüret.9 Johannes Dav 9 Fornepr. 127. Erſtes Spezialgeſchäft für gute P Bauormann, Marktplatz
L0000000 in Sohnur u. Soutaohe Winelmetr. 7. Strumpfwarenu. Trikotagon. FTol. 1223- e

Mit 2 Beilagen.



Freitag

Gedenktage.
10. November.

3 er geboren.Labiau. Der Große Kurfürſt wird „Oberſter
Fürſt von Preu en“.

1728. Der engliſche Dichter Oliver Goldſmith geboren.
(759. Schiller geboren.
1807. Der Politiker Robert Blum geboren.
1810. Der ehemalige Politiker und ſpätere erſte Präſident des

gRKeichsgerichts Eduard von Simſon geboren.
1810. Aufhebung der Erbuntertänigkeit der Bauern in Preußen.
1858. Der Regent von Reuß ä. u. j. L. Erbprinz Heinrich XXVII.

eboren.1908. Ver Geſchichtsforſcher Guſtav Droyſen geſtorben.

Tagesſpruch: Will die Welt zum Scheitern gehen,
Mut bleibt feſt und ruhig ſtehen,
Ja, fällt ſelbſt der Himmel ein,
Mut wird Gott mit Göttern ſein.

Arndt.

Hleinbahn Ammendorf-Schkenditz.
Auf Einladung der Herren Gemeindevorſteher Hähn-

Ammendorf und Mühlenbeſitzer Pfautſ ch Weſenitz fand
geſtern (Mittwoch) abend im Schulzeſchen Lokale zu Döllnitz
eine Beſprechung betreffs der projektierten normalſpurigen
Kleinbahn Ammendorf--Schkeuditz ſtatt. Die Verſammlung war
beſucht von etwa 100 Perſonen. Unter anderem waren er
ſchienen die Herren Gemeindevorſteher von Ammendorf,
Radewell, Oſendorf, Döllnitz, Lochau, Weſenitz,
Pritſchöna und Burgliebenau, ferner eine Anzahl Ge
meindevertreter der einzelnen Gemeinden ſowie eine größere
Zahl der bei dem Bahnprojekt in Frage kommenden Grund
eſitzer.be rer Gemeindevorſteher Hähn eröffnete und leitete die Ver

ſammlung. Er führte aus, daß das Projekt der Elſtertalbahn
ſchon ſeit langer Zeit ſchwebe. Viele Termine und Beſprechungen
hätten in dieſer Angelegenheit ſchon ſtattgefunden, auch der Herr
Landrat habe ſich die größte Mühe zum Zuſtandebringen des
Bahnprojektes gegeben. Man ſei aber bis heute noch nicht ſo weit,
daß man beſtimmt ſagen könne, die Bahn wird gebaut. Es dürfe
außer allem Zweifel ſtehen, daß durch die projektierte Bahnanlage
ſowohl die Gemeinden große Vorteile haben würden, wenn die
Vorteile für alle auch nicht gerade die gleichen ſein könnten.
Und dieſe Vorteile, welche die Bahn brächte, dürften nicht unter
ſchätzt werden. Glücklich ſei diejenige Gemeinde, die eine Bahn-
verbindung habe. Die Bahn bringe Verkehr in die Gemeinden
hinein und hierdurch würden wiederum Handel und Gewerbe zur
Blüte gebracht und das ganze Gemeinweſen in ſeinem Entwick-
lungsgange gehoben. Viele Gemeinden wünſchten deshalb zu
ihrer Weiterentwicklung eine Bahnanlage, machten dieſerhalb
Petitionen uſw. Stillſtand ſei eben in der Jetztzeit überall,
hauptſächlich bei den Gemeinden, Rückgang. „Sie, meine Herren,
ſo erklärte der Herr Redner weiter, brauchen für Jhre Gemein-
den keine Reklame zu treiben, Sie haben es in der Hand, Jhre
Gemeinden und ſich ſelbſt vorwärts zu bringen. Sorgen Sie
nur dafür, daß die Bahn zuſtande kommt und ſchließen Sie Jhr
Land auf zum eigenſten Nutzen.“ Redner führte dann noch einige
Beiſpiele aus anderen Gemeinden an, in denen die Grundſtücks
preiſe durch die Jnbetriebnahme einer Bahn ganz bedeutend ge-
ſtiegen ſeien und ging dann auf die Vorteile der Bahn über. Be
ſonders die Landwirtſchaft und die induſtriellen Unternehmungen
litten zur Zeit ſehr darunter, daß ſie ihre Güter nach und von
den durchſchnittlich 5 Kilometer entfernten Bahnſtationen per
Achſe befördern müßten. Die Schaffung beſſerer Verkehrsverhält-
niſſe durch die projektierte Kleinbahn werde eine Erleichterung
des Abſatzes der Erzeugniſſe mit ſich bringen.

Auch Herr Mühlenbeſitzer Pfautſch trat warm für das
Kleinbahnprojekt ein. Er führte den Anweſenden ebenfalls die
zielen Vorteile der Bahn vor Augen. Die Kleinbahn bringe für
jeden Bewohner der betreffenden Gemeinden großen
Nutzen, und beſtimmt würden ſich die Gemeinden nach Jn-
betriebſetzung der Bahn weit mehr entwickeln als bisher. Es
habe eben den Gemeinden bisher das zu ihrer Entwicklung und
zur Hebung des Verkehrs ſo nötige Verkehrsmittel gefehlt: die
Bahn. Man müſſe alle kleinlichen Sonderintereſſen ausſchalten;
dann würde es nicht mehr ſchwer ſein, die Bahn zu erhalten.
Die Schwierigkeiten, welche ſich zurzeit der Ausführung ent-
gegenſtellten, beſtänden hauptſächlich darin, daß einzelne Grund-
ſtücksbeſitzer zu hohe Preiſe für das zur Bahn abzutretende Ge-
lände forderten. Es wäre notwendig, die verlangten Grund-
ſtückspreiſe bedeutend herabzuſetzen, und dann würde man ſehen,
daß die Bahn zuſtande komme. Die projektierte Kleinbahn habe
für die geſamten Gemeinden auch dadurch große Vorteile, daß
ſie an ihren beiden Endſtationen Anſchluß an die Staatsbahn er-
halte. Herr Pfautſch erklärte weiter, daß, wie ihm bekannt ge-
worden ſei, die Schwierigkeiten im Merſeburger Kreiſe
behoben ſeien und die dortigen Jntereſſenten in der Bahn-
angelegenheit ein großes Jntereſſe gezeigt hätten. Es komme nun
nur noch auf die Jntereſſenten unſeres Kreiſes an. Keiner
dürfe im Intereſſe der Allgemeinheit gegen die Bahn arbeiten;
er würde hierdurch ſich ſelbſt ſchädigen. Er glaube, wenn die
heutige Beſprechung einen Erfolg nicht haben ſollte, das Projekt
ad acta gelegt werden würde, weshalb er nochmals darum bitte,
im letzten Augenblicke zu zeigen, daß den Gemeinden an ihrer
Entwicklung ſehr viel gelegen ſei.

Herr Gemeindevorſteher Hähn ging nochmals auf denGrunderwerb ein. Nach ſeiner Anſicht komme die Bahn
ganz beſtimmt zuſtande, wenn die Frage der Aufbringung der

1. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung 10. November 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Grunderwerbskoſten gelöſt ſei. Das Aktienkapital ſei bis auf
einen verhältnismäßig kleinen Betrag aufgebracht. Auch dieſer
Redner bat die Grundſtücksbeſitzer, ihre Forderungen möglichſt
herabzuſetzen. Es handele ſich dann noch darum, eine Norm zur
Aufbringung der Grunderwerbskoſten zu finden. Nachdem Herr
Gemeindevorſteher Engel-Oſendorf zur Frage der Aufbringung
der Koſten Stellung genommen und erklärt hatte, daß Oſendorf
durch die Bahn nicht Vorteile in dem erwarteten Umfange haben
würde, ſowie weiter die Bedenken des Herrn Gaſtwirts
Schulze- Döllnitz gegen die Aufbringung der noch fehlenden
Grunderwerbskoſten durch die Gemeinden als unbegründet be-
ange waren, fand folgende Reſolution einſtimmig An-
nahme:

„Die anweſenden Vertreter der Gemeinden bezw. Jnter-
eſſenten erklären ſich bereit, dahin zu wirken, daß die
Elſtertalbahn zuſtande kommt. Die anweſenden
Gemeindevertreter werden verſuchen, die Gemeindevertretungen

willig zu machen, daß der Fehlbetrag an den Grunderwerbs-
koſten ſeitens der geſamten Gemeinden im Verhältnis zum
Staatsſteuerſoll jeder Gemeinde aufgebracht wird.“

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 9. November 1911,

Die Stadtverordnetenwahlen.
Mit 1400 Stimmen Mehrheit in der dritten Abteilung haben die

vereinigten bürgerlichen Parteien in der Altſtadt über die ſozial-
demokratiſche Liſte geſiegt. Und ſelbſt wenn die Mehrheit, die den
Sozialdemokraten in den Vororten Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz
zugefallen iſt, der ſozialdemokratiſchen Liſte zugute gerechnet würde, wenn
alſo alle Stimmen in der Altſtadt und aus den Vororten in einen
Topf geworfen worden wären, ſo wären die Sozialdemokraten doch
unterlegen. Es wäre dann ſogar möglich geworden, die Fünfmänner-
fraktion der Sozialdemokraten in der Stadtverordnetenverſammlung
nicht nur um das Thieleſche Mandat, ſondern auch um das der nun
wiedergewählten beiden Sozialdemokraten zu ſchwächen. Das Triumph-
geſchrei der Sozialdemokraten nach dem erſten Wahltage iſt tiefer
Niedergeſchlagenheit gewichen denn wohl oder übel müſſen ſie ſich
ſagen, daß ſie noch lange nicht das Heft in Händen haben. Die Wahl
beteiligung war diesmal eine regere als vor zwei Jahren. Die auf
ſechs Jahre gewählten bürgerlichen Stadtverordneten ſind die Herren
Werkzeugfabrikant Kühme, Mittelſchullehrer Meyer, Glaſermeiſter
Renner, Eiſenbahnoberſekretär Hüllemann, Hochbautechniker
Gradehand und Oberlehrer Hos. Auf vier Jahre wurden gewählt
die Herren Architekt Grempler und Klempnerobermeiſter Grecke;
auf zwei Jahre Herr Oberpoſtſchaffner Schaarſchmidt. Jn den
Vororten wurden wiederoewählt Gaſtwirt Em mer und Geſchäſtsführer
Beige. Jm „S ultheiß“, Poſtſtraße, fand eine Verſammlung der
Männer ſiatt, die zum Ge ingen beigetragen hatten. Dieſe Verſammlung
nahm die Form eines Buigerkommerſes an. Den verſchiedenen Anſprachen
war zu entnehmen, daß man ein ferneres Zuſammengehen biider bürger
lichen Parteien herzlichſt wünſche man könne wohl getrennt marſchieren,
müſſe aber vereint ſchlagen, um den großſprecheriſchen Gegner zu Boden
zu ringen,

Ausſtellung für Gradmglknnft in Halle a. S.
1912.

Der Bezirksverein Halle a. S. im „Zentralverband Deutſcher
Zementwaren- und Kunſtſteinfabrikanten, e. V.“ wird Ende
Februar 1912 in Halle eine Ausſtellung für Grabmalkunſt ver-
anſtalten. Der Zentralverband, der ſtets bemüht geweſen iſt, auch
in der Kunſtſteininduſtrie alles Schematiſche und Schablonenhafte,
ſoweit es ſich um Grabmalausführungen handelt, nach Möglich-
keit zu beſeitigen, will mit dieſer Ausſtellung den Nachweis
führen, daß ſeine Mitglieder ſich in künſtleriſcher Beziehung den
modernen Forderungen in der Grabmal- und Friedhofskunſt
immer mehr anpaſſen und daß die Kunſtſteininduſtrie wohl in der
Lage iſt, ein völlig einwandfreies, künſtleriſch durchzebildetes
Material für die Friedhofskunſt zu liefern. Der Bezirksverein
Halle hält in Gemeinſchaft mit den übrigen mitteldeutſchen Ve
zirksvereinen am 17. November in Leipzig einen Bezirkstag ab
und wird auf dieſem auch die fragliche Ausſtellungsangelegenheit
mit beraten. Ueber die Grabmalausſtellung gibt nähere Mit-
teilungen die Geſchäftsſtelle Leipzig, Kochſtraße 124.

Der Bauausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung
ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Verkauf der Grundſtücke
Geiſtſtraße 9 und Fleiſcherſtraße 47 und der Abtretung von
6 Quadratmetern Land in der Burgſtraße 6 zum Preiſe von
25 Mk. für den Quadratmeter zu.

Wahlvorkommniſſe. Nicht wenige Wähler nannten die Namen
falſch, ſo daß durch den Wahlvorſteher eine Berichtigung eintreten
mußte mit Zuſtimmung des Wahlbureaus. Ueberall hat man in dieſer
Beziehung ohne Anſehen der Perſon großes Entgegenkommen gezeigt.
Es kam auch hier und da vor, daß jemand aus Unkenntnis die
gegneriſche Liſte wählte, eine Berichtigung hierin wie hintenach
gewünſcht wurde, konnte nicht erfolgen. Es gab Wähler, die nur
einige Namen naunten. Auf die Frage des betreffenden Wahlvorſtehers,
ob ſie nicht noch weiter wählen wollten, da es ſich um neun Kandi-
daten handele, erfolgte ein beſtimmtes „Nein“ und der Zuſatz „die
anderen paſſen mir nicht. Ein Wähler wollte zwei Kandidaten
durchaus auf nur vier Wochen wählen. Ob auf Probe, war nicht zu
erfahren. Es gab Wähler, die beiden Parteien gerecht werden wollten,
ſie wählten „halb und halb“. Jrgend welche Störungen ſind bei dem
Wahlgeſchäft nicht vorgekommen.

Eine Lutherfeier findet Sonntag abend in „Bad Witte-
kind“ ſtatt. Herr Generalſekretär Hütten rauch wird im

Haben Sie schon an die Erneuerung
Ihres Schuhwerks gedacht, um bei
plötzlich eintretendem Witterungs-

wechsel vorbereitet zu sein
Fordern Sie Musterbuch.

Gummischuhe
für Damen und Herren

alamander
Schahges. m b. H, Berlin

Niederlassung:
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 100.

Hauptvortrag die Bedeutung und Notwendigkeit des wahren Pro
teſtantismus behandeln und im Anſchluß hieran kirchliche und
kirchenpolitiſche Verhältniſſe und Zeitfragen beleuchten; das
Thema: „Ein ſtarker Proteſtantismus die Forderung der Zeit“,
wird allen, die unſere evangeliche Kirche lieb haben und den Ernſt
der Zeit erkennen, gewiß willkommen ſein. Vorausſichtlich iſt
dies der letzte Vortrag des Redners, bevor dieſer ſeine
Tätigkeit im Evangeliſchen Bunde aufgibt und Halle verläßt, um
ins Pfarramt zurückzukehren. Außerdem wird in einer Be-
ſonderen Anſprache das Gedächtnis Luthers und zweier andrer
Männer gefeiert werden. Lieder von Schubert, Brahms, Riedel,
Ebeling, von Fräulein Marg. Dönicke vorgetragen, wer-
den den Abend verſchönen. Zutritt und Programm umſonſt; Be
ginn um 8 Uhr.

Fünf Vorträge zum Beſten des Erholungsheims. Am
8. November ſprach Herr Geheimrat Prof. Dr. Lindner über
Cola Rienzi. Ein junger Römer, Cola (Nikolaus)Rien z i, wurde 1347 zum Le bunen ausgerufen. Er machte
ſich ſelbſt Hoffnungen auf die Kaiſerkrone, verſcherzte ſich aber
bald die Gunſt des Volkes und zog ſich in die Einſamkeit zurück.
Nach Rom zurückgekehrt, wurde er vom Pöbel erdolcht. Cola
Rienzi war kein Held, wie er von Bulwer, J. Moſer und Rich.
Wagner gezeichnet wird. Er wußte die Werte ſeines Geiſtes nicht
in Taten umzuſetzen; aber er hat doch dem Humanismus die
Bahn gebrochen, er war der erſte italieniſche Patriot. Der Ge-
danke an die Einheit Jtaliens hat nicht mehr geruht und er iſt
ja auch ſchließlich zur Wirklichkeit geworden.

Zum Beſten des Erholungsheims ſollen am Sonnabend,
den 11. November, die Luſtſpiele wiederholt werden, welche am
Stiftungsfeſt ſehr viel Beifall und Teilnahme fanden. Die jungen
Mädchen und Frauen, ſowie deren Ehemänner, wollen dem Heim,
in deſſen Räumen ſie manche gute Stunde verlebt, auch gern
helfen, ſeine wenig guten Finanzen aufzubeſſern. Die Mit-
glieder des Vereins Erholungsheim hatten ſchon manchmal den
Wunſch geäußert, etwas von den kleinen Aufführungen zu ſehen.
Mit Rückſicht darauf iſt ein „klaſſiſches“ Programm zuſammen-
geſtellt und wir hoffen, daß ſich viele finden, welche, ohne
Kritik, ſich an den Darſtellungen freuen. Die Preiſe ſind ſehr
niedrig, ohne der Wohltätigkeit Schranken zu ſetzen. (Siehe An-
zeige.) Das Programm berechtigt zum Eintritt.

Die Ausſtellung der Schneiderinnen-Meiſterkleider iſt auf
Dienstag, den 14. November, verſchoben worden. Mozartſaal,
Weidenplan 20, geöffnet von 11 Uhr vormittags bis nachmittags
4 Uhr.

Der Verſammlungsabend der Schneiderinnen iſt auf
den 14. November verlegt. Thema des Abends: Jnnung und
Zwangsinnung. Weidenplan 20, abends 8 Uhr.

Jm Halleſchen Kunſtverein behandelte am 8. November
Herr Prof. Alfred Lichtwark aus Hamburg Probleme
des Kunſtlebens und der Kunſtpflege der Gegen-
wart, und zwar in der Form, daß er ſchriftlich eingereichte
Fragen beantwortete. Bei der Frage, wie ein Kunſtverein zu
fördern ſei, äußerte der Redner die Anſicht, daß mit Ausſtellungen
und Vereinsblättern wenig zu erreichen ſei; der Kunſtverein
möge, wenn ihm eine größere Summe zur Verfügung ſtehe, wert-
volle Werke aufkaufen und ſie zur Verloſung bringen. Auf die
Frage: „Soll man ortsanſäſſige Künſtler beſonders unterſtützen?
antwortete Herr Profeſſor Lichtwark ſehr entſchieden: „Wenn es
Künſtler ſind, ja!“ Es gibt übermäßig viel Talente, deren
Talent ihnen aber zum Fluch wird, weil ihnen der ſtarke Wille
und Charakter fehlt. Tauſende unter dieſen würden ſich auch
nicht behaupten können, wenn das Urteil in der bildenden Kunſt
dem über Muſik an Verbreitung gleichkäme. Der Errichtung
eines Kaiſer-Friedrich- Denkmals iſt zu wünſchen, wenn eine aus
reichende Summe zur Verfügung ſteht, daß einem ausgezeichneten
Künſtler die Ausführung und die Aufſtellung übertragen wird.
Ein Verſchönerungsverein darf wohl beſtehen, wenn er nicht allzu
viel Schaden anrichtet. Ein ſolcher Verein ſoll das, was er macht,
von Künſtlern nur wo ein Bedürfnis vorhanden iſt aus-
führen laſſen. Für Halle wäre vielleicht eine ſchöne große Spiel
wieſe mit einem Vabvillon oder einem Standbild ein Bedürfnis.
Bloße Zierden finden in den heutigen Städten mt ihren nach der
Arbeit haſtenden Bewohnern wenig Beachtung mehr, aber das
Notwendige ſchön zu machen, ſollte unſer Beſtreben ſein. Die
Schule ſollte im natur und heimatkundlichen Unterricht das
Sehen üben und einen guten Zeichenunterricht geben. Andere
Fragen boten Herrn Prof. Lichtwark keinen Stoff zu längeren
Ausführungen.

Volkstümlichwiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Jm erſten
Vortrage ſeiner vom Volksbildungsverein veranſtalteten Vor-
tragsreihe über Erlebnis und Dichtung“ am 7. No-
vember ſtellte ſich Herr Dr. Geißler die Aufgabe, an einzelnen
Ausſchnitten aus dem Leben zu zeigen, wie die Dichtkunſt gerade
dieſes Stück Leben geſtaltet mit ihren eigentümlichen Mitteln,
im jeweiligen Gegenſatz zu den übrigen Künſten und wie ſie
andererſeits durch dieſe Geſtaltung auf das Leben zurückwirkt:
denn, wie er an den Beiſpielen der Natur und des modernen
Daſeins zeigte, ahmt die Kunſt nicht nur die „Wirklichteit“ nach,
ſondern ebenſo auch die Wirklichkeit die Kunſt. Bei dem be
ſonderen Thema des Abends: „Himmel und Hölle“ ſtellte der
Vortragende dar, wie der chriſtliche Himmel im Gegenſatz zu dem
ihn zunächſt unkünſtleriſch iſt, er wurde dann in der
katholiſchen Welt beſonders durch die bildende Kunſt ausgeſtaltet,
in der evangeliſchen mehr nach innen gewendet durch die Muſik.
Die Dichtkunſt ſteht zurück, weil ihr Ausdrucksmittel, das Wort,
nicht nur Sinneneindruck, ſondern zugleich Gedanke iſt; das
Himmliſche läßt ſich wohl ſchauen und hören, nicht aber vorſtellen.
Das betonen namentlich die, die überirdiſche Erlebniſſe am wort-
gewaltigſten geſtaltet haben: die Myſtiker. Jm „Fauſt“ iſt die
dichteriſch höchſte Geſtaltung des Teufels gegeben: der Teufel als
Kavalier, als alternder Lebemann. Rezitationen aus Klopſtock
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und Spitteler, Schuler, Falke, Kopiſch und Leander erläuterten
iberſität wardas Geſagte. Das Auditorium maximum der Un

faſt voll beſetzt. Nächſter Vortrag am 15. November „Tod“.
Eintrittskarten für Mitglieder zu Einzelvorträgen ſpo täglich
beim Kaſſierer des Volksbildungsvereins, Kaiſerſtraße 24, zu
haben zum Preiſe von 25 Pfg. für einen Vortra

Einen treuen und wertvollen Reiſebegleiter fur den reiſen
den Kaufmann bilden die Reiſekarten des Verbandes der
Vereine Creditreform, e. V., in Leipzig, die es dem Inhaber er
möglichen, ſich an annähernd 2000 Stellen im Deutſchen Reiche,e Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Jialien, den
Niederlanden, Norwegen, Oeſterreich-Ungarn, Schweden und der
Schweiz auf der Reiſe mündliche Auskünfte zu verſchaffen. So
werden nicht nur Zeitverluſte, ſondern auch verluſtbringende Ge
ſchäfte ma Möglichkeit vermieden und neue Verbindungen an
ebahnt. Die Ausgabe der Reiſekarten r 1912 beginnt Mitte
ezember. Nähere Auskunft über dieſe Einrichtung erteilen

ſämtliche Vereine Creditreform, ſowie auch das Bureau des
Halleſchen Vereins

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittags 335 Uhr
findet Künſtlerkonzert ſtatt.

Zoo. Auf den heute, Donnerstag abends 8 Uhr ſtatt
findenden Geſellſchaftsabend, Sinfoniekonzert des Stadt
theater-Orcheſters unter llmeiſter Alfred Elsmanns Leitung,
ſei nochmals hingewieſen. Für Dauer und Vorzugskarten keine
Nachzahlung.

Die Palaſt-Automat G. m. b. H. eröffnet am Sonnabend
ein AutomatenEtabliſſement. Die Jnbetriebſetzung erfolgt um
5 Uhr nachmittags.

Unfall. Beim Verlegen der Anſchlußgleiſe zur Grube
„Neuglück“ und zur Paraffinfabrik hackte ſich der verheiratete
Arbeiter Peukert mit der Rodehacke derartig gegen den Fuß, daß
die Stiefelſohle glatt durchſchnitten und der Fuß erheblich verletzt
wurde. Jedenfalls hat P. einen größeren Stein getroffen, wo
durch die Hacke zurückprallte. er Verketzte wurde auf der
Krankenbahre zum Arzt getragen.

BVerkehrsſtörungen. Am 8. November fiel ein zwei-
ſpänniger mit Heu beladener Rollwagen der Firma Kretſchmar in
der Delitzſcherſtraße aus unbekannter Urſache um. Der Straßen
bahnverkehr wurde etwa eine Stunde geſtört und mußte durch
Umſteigen aufrecht erhalten werden. Am ſelben Tage ſtürzte
ein Droſchkenpferd vor dem Kaiſer-Wilhelm Denkmal auf die
die Schienen der Straßenbahn, wodurch der Betrieb der Bahn
auf kurze Zeit geſtört wurde.

Zuſammenſtoß. Am 8. November ſtieß in der Großen
Steinſtraße der Wagen Nr. 18 der Stadtbahn mit der Automobil-
droſchke Nr. 1 zuſammen. An dem Motorwagen wurde der An
ſtrich beſchädigt, während an dem Automobil eine Laterne zer
trümmert und zwei Schutzbleche beſchädigt wurden.

Waſſerrohrbrüche fanden am 8. November vor den Grund
ſtücken Harz 13 und Harz 25 ſtatt.

Plötzliche Finſternis. Am 8. November 6 Uhr abends er
loſchen für kurze Zeit die in den Straßen und Grundſtücken
brennenden Gasflammen. Wie die Verwaltung der ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerke uns hierzu mitteilt, iſt die Störung durch
ein bei der Umſchaltung der Gasbehälter begangenes grobes Ver
ſehen eines Maſchiniſten verurſacht worden. Die Störung dauerte
noch nicht eine Minute, jedoch erforderte es einige Zeit, bis die
öffentliche Beleuchtung wieder vollſtändig angezündet war.

Kaninchendiebe. Jn der Nacht zum 9. November hörte
ein Wächter der Wach- und r wie Diebe eine
Laube der Schrebergärten an der Deſſauer Straße aufbrachen.
Bei ſeinem Nahen flohen zwei Männer. Einer wurde feſt
genommen. An der Laube waren Kaninchen geſchlachtet worden.
Dabei befanden ſich Säcke und ein Handwagen.

Zur Bildung eines Vereins für Jugendpflege fand in
Paſſendorf in der „Stadt Halle eine vom Ortsſchulzen,
Herrn Fuß, anberaumte Gemeindeverſammlung ſtatt.
Wenig Gemeindemitglieder waren erſchienen. Herr Hauptlehrer
Schirlitz ſprach über die Notwendigkeit der Jugendpflege, die
doch der Brennpunkt der Volkserziehung ſei. Unter dem Bilde:
„Mutter und Kindlein“ verſtand er es, mit warmen Worten die
Liebe der Mutter zu ihrem Kindlein und nachher ihre Trauer
um die verlorene Tochter, um den verlorenen Sohn darzuſtellen
und in den Herzen der Zuhörer Flammen der Begeiſterung für
die Gründung eines Vereins für Jugendpflege in Paſſendorf, das
den Gefahren der Großſtadt gar zu ſehr ausgeſetzt iſt, zu ent
fachen. Durch Rede und Gegenrede wurden alsdann im An
ſchluß an den MiniſterialErlaß: „Grundſätze und Ratſchläge für
Jugendpflege“ drei Fragen ausgiebig beantwortet: 1. Wer pflegt
die Jugend? 2. Wo pflegen wir die Jugend? 3. Wie pflegen wir
die Jugend? Zum weiteren Ausbau des Vereins wurde ein
einſtweiliger Ausſchuß von etwa 19 Mitgliedern gewählt. Wir
hoffen und wünſchen, daß der Keim des Vereins im Wachstum
nicht erſtickt werde, daß er vielmehr tiefe Wurzeln in der Ge-
meinde ſchlage, d er wachſe und rechte Früchte zeitige. „Volks-
nie Volkskraft Volksgeiſt, eins aus dem andern ſich
erweiſt.“
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Aus den Vereinen.
Verein ehemaliger Küraſſiere. Jn der letzten

Verſammlung fand die Wiederwahl der Vorſtandsmitglieder ſtatt.
Das 25. Stiftungsfeſt ſoll am 3. Dezember gefeiert werden.
Hierzu iſt die Kapelle des 7. Küraſſier- Regiments gewonnen
worden, welche von 1122 Uhr nachmittags im „Wintergarten“
konzertiert. Abends von 6 Uhr ab wird die Hauptfeier in den
„Thaliaſälen“ ſtattfinden. Der hieſige Oſtſtädter Geſangverein
wird den geſanglichen Teil übernehmen. Bisher haben 50 Ver
eine ihre Teilnahme zugeſagt. 25 Jahre hält der Verein ſeine
Sitzungen im „Hotel Stadt Magdeburg“, Martinſtraße 9, ab, die
nächſte am 11. November.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehem. ſtädtiſcher Oberrealſchüler.

Nächſte Verſammlung am 11. d. Mts., abends 835 Uhr, im „Hotel337 g rpe- Alle ehemaligen Angehörigen der Schule ſind ein

geladen.
Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Nochmals

ſei auf den Vortrag von Frl. Sprockhoff, Mitglied des
Bundesvorſtandes in Hannover, „Die Frau in der ch ri ſt
lichen Gemeinde“, hingewieſen. Der Vortrag findet
Freitag den 10. November abends 6 Uhr im Gemeinde-
hauſe, Albrechtſtraße 27, ſtatt. Eintrittsgeld wird nicht
erhoben.

Halleſcher Dienſtbotenverernn. Heute Donners
tag: Geſelliges Beiſammenſein abends 8 bis 10 Uhr im Vereins-
lokal Zinksgartenſtraße 4. Anmeldungen zum Servierkurſus
werden noch angenommen in den Sprechſtunden 5——7 Uhr nach
mittags (Mittwochs und Donnerstags) im Vereinslokal.

Der Soziale Ausſchuß hatte für heute abend eine
Verſammlung feſtgeſetzt, welche aber wegen Verhinderung des
Vortragenden nicht ſtattfinden kann.

Geſchäftliches.

Hausfrauen! Auf zu Eurer Wahl!! Ein hauswirt-
ſchaftlicher Vortrag findet am Freitag, den 10. Nov.,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“,
über „Moderne Wäſchereinigung im kleinen und größeren Haus
halte, Sanatorien, Landwirtſchaften uſw. und Bedeutung des
Familienbades“ durch die Firma Ferdinand Dannemann-Leipgzig
ſtatt. Während des Vortrages wird zur praktiſchen Erläuterung
mit „Dannemanns Dampfwaſchmaſchine“ durch ein Kind in zwei
Stunden die große Wäſche einer hieſigen Familie im Saale ge
waſchen. Die Maſchine läßt ſich auch verwenden als Badeofen,
Koch und Heizofen, als Friſchhaltungsapparat, Federreiniger,
Kartoffelwäſcher und Dämpfer, Desgleichen werden gezeigt und

Wanne“. G nnen mit dirheizung erklärt. Der Eintritt iſt frei. (Siehe auch heutige An

klärt „Dannemanns Wellenbad, Wiegenbad und feſtſtehendeWann Gleichzeitig werden auch Wehnen mit direkter Gas

geige.)

Standesantt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. November 1911.

Aufgeboten: Der invalide Arbeiter Robert Dreßler, Thüringer-
ſtraße 24 und Minna Müller, Kl. Schloßgaſſe 4. Der Schloſſer Kurt

„Aehle, Gräfeſtr. 3 und Roſa Stolze, Stadtgutweg 1. Der Schiiftſteller
Franz Adam, Geiſtſtr. 20 und Lisbeth Klettke, Krauſenſtr. 26.

Geboren: Dem Kaufmann Hermann Könel, Beeſenerſtr. 3, S.
Rudolf. Dem Böttcher Robert Pötſch, Südſtr. 53, T. Lisbeth. Dem
Kaufmann Feodor Cohn, Lindenſtr. 58, S. Erich. Dem Arbeiter
in Franke, Streiberſtr. 33, S. Erich. Dem Eiſenbahnaſſiſtenten

hriſtian Kallenbach, Raffinerieſtr. 20, S. Oswald. Dem Rollkutſcher
Franz Schmidt, Gr. Klausſtr. 12, T. Charlotte.

Geſtorben Der Schmied Guſtav Stutzbach, 58 J., Lauchſtädter
ſtraße 20. Des Gepäckträgers Hermann Winter T. Erna, 3 J., Turm
ſtraße 155. Der Bauſührer Georg Geer aus Oſendorf, 27 J., Klinik.
Die Witwe Martha Hieckmann geb. Koch, 37 J., Leipzigerſtr. 48,/49.,
Der Kaufmann Wilhelm Gottſchlich, 42 J., Zinksgartenſir. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Maurer E. O. Wolff und M. B.
Viehweg, Raeberg. Der Schuhmacher Otto Haſſelfeldt und M. H.
Undreä, Seeben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 8. November 1911.
Aufgeboten Der Paſtor Werner Holtz, Stettin und Margarete

Holtz, Tiergartenſtr. 4.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Max Mandelbaum, München

Gladbach und Lucie Pollak, Mühlweg 50 a.
Geboren: Dem Abbeiter Karl Stöber, Berlinerſtr. 32, S. Fritz.

Dem Schloſſer Otto Weiſe, Körnerſtr, 10, S. Rudolf. Dem Tiſchler
Guſtav Kühne, Goetheſtr. 9, S. Werner. Dem Lokomotivheizer Karl
Meyer, Hardenbeigſtr, 18, S. Werner. Dem Schloſſer Robert Wiesner,
Eichendorffſtr. 29, T. Charlotte.

Geſtorben: Der Arbeiter Hugo Hilpert, 38 J., Saalberg 23. Des
Formers Otto Renner S. Kurt, 7 Mon., Triſtſtr. 26. Der stud. phil.
Balthaſar Boeder, 24 J., Leſſingſtr. 22.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg.
8. November. Angekommen: „Hamburg“ 7. Nov. in New-HYork.
„Preußen“ 8. Nov. in Rotterdam. „Rahetia“ 8. Nov. in Havre.

Abgegangen: „Naſſovia“ 6. Nov. von Rio de Janeiro.
„Karthago“ 6. Nov. von Liſſabon. „Habsburg“ 6. Nov. von Liſſa
bon. „Barcelona“ 7. Nov. von Cuxhaven. „Pallanza“ 7. Nov.
von New York. „Bayern“ 8. Nov. von Hongkong. „Saint
Andrew“ 8. Nov. von Bremen. Paſſiert: „Virginia“ 7. Nov.
Dover. „Ekbatania“ 7. Nov. Gibraltar. „Bosnia“ 7. Nov. Dover.
„Braſilia“ 7. Nov. Perim. „Hohenſtaufen“ 8. Nov. Fernando
Noronha. „Patricia“ 8. Nov. Dover.

Norddeutſcher Llond. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht. Bankgeſchäft, Poſtſtraßze.) Bremen,
8. November. „Prinz Eitel Friedrich Dienstag von Penang ab.
„Prinz Ludwig“ Dienstag von Southampton ab. „Scharnhorſt
Dienstag von Port Said ab. „Hannover“ Dienstag in Havana an.
„Lothringen“ Mittwoch in Antwerpen an. „Prinz Heinrich
Mittwoch in Alexandrien an. „Brandenbur Mittwoch Eaſtbourne paſſ. „Schwaben“ Mittwoch von Port Said ab. „Königin

Luiſe“ Dienstag von Genug ab. „Kleiſt“ Dienstag von Port Said
ab. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von NewYork ab. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ Dienstag in NewYork an. „Chemnitz“ Diens-
tag in Baltimore an. „Neckar“ Dienstag in Baltimore an.

Woermann Linie. Hamburg, 8. November. „Arnold
Amſinck“ Mittwoch in Lagos an. „Jeanette Woermann“ Mitt-
woch von Las Palmas ab.

Deutſche Oſt-Afrika-Linie. Reichspoſtdampfer „General“
am 7. Nov. von Capſtadt ab. Reichspoſtdampfer „Prinzregent“
am 8. Nov. in Neapel an. Reichspoſtdampfer „Prinzeſſin“ am
8. Nov. in Mozambique an. Reichspoſtdampfer „Emir“ am
7. Nov. von Ankwerpen ab. Reichspſtdampfer „Answald“ am
8. Nov. in Port Said an. Reichspoſtdampfer „Feldmarſchall“ am
8. Nov. von Southampton ab.

Körſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Vorſchläge: Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz
0 Prozent. Jm Vorjahre konnten noch 2 Prozent Dividende aus
geſchüttet werden. Lagerbierbrauerei Schloß Chemnitz
14 Prozent (i. V. 12 Prozent). Preßhefefabrik Oſterland
in Gera wieder 5 Prozent; zugleich wird der Verkauf des Unter
nehmens beabſichtigt. Deutſche Triumph-Fahrrad-
werke in Nürnberg wieder 8 Prozent. Brauerei Gebrüder
Lederer in Nürnberg wieder 4 Pozent. E. M. Raetz, Akt.
Geſ., Köln-Merheim wieder 10 Prozent. Dresdner Hof-
bräuhaus und Malzfabrik wieder 10 Proz. auf Serie J und
2 Prozent auf Serie II. Erſte Pilſener Aktienbrauerei
125 Kr. (i. V. 120 Kr.).

Schätzungen: Deutſche Waggon-Leihanſtalt nicht
unter vorjährige 12 Prozent. Planiawerke mindeſtens
15 Prozent. Franz Seiffert u. Co. weſentlich beſſeres
Ergebnis (i. V. 7 Prozent).

Die Truſts in der Union.
Das Bundesgericht in Waſhington hat den Reorgani-

ſationsplan des Tabaktruſts mit einigen Einſchränkungen
gutgeheißen. Weiter verfügte das Bundesgericht, daß die Ge
ſchäftsbücher des Tabaktruſts und der Untergeſellſchaften unver-
ſehrt erhalten werden. 29 der Einzelverklagten dürfen in den
nächſten drei Jahren nicht die Kontrolle über irgend eine der Ge-
ſellſchaften innerhalb des Tabaktruſts erweitern. Einer der
Richter erklärte in einem Sondergutachten, er heiße den Reor-
ganiſationsplan deswegen für gut, nicht weil derſelbe eine voll
kommene Löſung, ſondern die augenblicklich beſte darſtelle.

Zuckerfabrik Körbisdorf. Infolge der ſchlechten Rüben
ernte hat die errang Körbisdorf ihre Kampagne jetzt ſchon,
ſechs Wochen früher als im Vorjahre, beendet. Verarbeitet
ren 256 460 Zentner Rüben (gegen 944 780 Zentner im Vor-
jahre).

y. Sächſiſche Maſchinenfabrik Hartmann in Chemnitz. Wie
verlautet, ſind die Auftragsbeſtände andauernd höher als im Vor
jahr, und es ſei wieder mit höherer Dividende zu rechnen.

Hannvverſche Maſchinenbauanſtalt Georg Egeſtorf. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 16 Prozent
feſt. Die Verwaltung bemerkte, das Ergebnis des laufenden
Jahres werde nicht ſchlechter ausfallen als das des verfloſſenen.

Faſſoneiſenwerk Mannſtädt. Jn der Generalverſamm-
lung wurde die Dividende auf s Prozent feſtgeſetzt. Die
Verwaltung erwartet einen weiteren guten Geſchäftsverlauf.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
8. November er. trafen hier ein: Dampfer „Sachſen“, Kapitän
Kunze, mit Stückgut von Hamburg. Jm Anhang, Kahn Nr. 252,
Steuermann Matthia, mit Zucker von Tangermünde

Wochenmarkktberichte.

Halle a. S., 9. Novbr. Butter. (WMitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
er angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Maktlage blieb
anhaltend ruhig, für den November aber normal.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 135 142

I. do. 134 135II. do. 125--132in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd

Zuckerberichte.
Magdeburg, 9. November. (Eigen er Drahtbericht.

Kornzucker 88 ohne Sack 16,80- 17,25. Tendenz: geſtern abend
feſt, heute ſtetig.

Fendenzt twytg.

Nachprodukte 759, ohne Sack
Brotraffinade l. ohne Faß 28,25--28,40.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 27,75--28,00
Gem. Melis mit Sack 27,25--27,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 16,80 16,85 B. Mai 17.25G, 17,30B.
Dezember 17,608, 17,05B Aug. 17,356G, 17,40B.
Jan. März 17,106G, 17,17 B. Oktbr.-Dez. 12,4 G, 12,50 v.

Tendenz: feſt.

Hamburg, 9. November. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 16,72 G. Mai 17,156G.
Dez. 16,82 G. Auguſt 17,256. Tendenz: ſtetig.
Jan. März 17,10G. Okt.-Dez. 12,42 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 9. November. (Eigener Drahtbericht.)

d n m Kaffee, good average Santos.
ezember 69 Mai ſetig.März 69 September 69 Tendenz: ſtetig

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 9, November. (Eigener Drabtbericht.)

Die Börſe behielt auch heute ihre feſte Grundſtimmung bei
und ließ ſich in ihrer zuverſichtlichen Auffaſſung durch den mattenVerlau nitht h denn da ſie von der erſt nach
träglich bekannt gewordenen Nachricht von der Genehmigung
des Reorganiſationsplanes des Tabaktruſts durch das Bundes
gericht eine Beſſerung der New-Yorker Börſe erwartet. Mehr Be
achtung wurde den vorliegenden günſtigen Situationsberichten-
aus der heimiſchen Eiſeninduſtrie, dem Berichte des Jren Age
über die Lage des amerikaniſchen Eiſenmarktes und der amerikani-
ſchen Kupferſtatiſtik geſchenkt. Das Geſchäft war aber nicht ſon
derlich belebt. Jm ſpäteren Verlaufe wurden die leicht geſtiege-
nen Kurſe verſchiedentlich zu ne benutzt. Jm
Vordergrunde des Intereſſes ſtanden auch heute S
die ihre jüngſte Steigerung zu behaupten vermochten, und Elek-
trizitätswerte. Am Montanaktienmarkte waren dieſe Umfätze
verhältnismäßig gering und dementſprechend hielten ſich auch die
Kursveränderungen in engen Grenzen. Auch Bankaktien hatten
ſtillen Verkehr. Höher waren Kreditaktien im Einklang mit
Wien. Ruſſiſche Banken konnten ſich bei mäßigen Schwankun-
gen auf ihrem geſtrigen Stande gut behaupten. Jn Verkehrs
werten ſind nur geringfügige Kursveränderungen feſtzuſtellen.

Bei äußerſt ſtillem Geſchäft konnten ſich die Kurſe ſpäter,
von leichten Schwankungen abgeſehen, gut behaupten. Tägl.
Geld 334 Prozent. Privatdiskont 456 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 9. November. (Eigener Drabtbericht.).

Trotzdem Argentinien ſeine Offerten heute etwas ermäßigt
hatte, trat am hieſigen Getreidemarkte etwas Deckungsbegehr.
hervor, wovon beſonders Weizen und Roggen per Mai pro
fitierten. Auch Hafer per Mai zog um 54 Mk. an. Mais war

Für Rüböl beſtand im Hinblick auf höhe Pariſer
Der Verkehr allgemein ruhig. Wetter:

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ruhig.
Dezember 183,50
Mai 191,75

Juli A.Mais:
Tendenz geſch.

Dezember

geſchäftslos.

Notierungen Kaufluſt.
bedeckt.

Hafer:
Tendenz: euhig,

Dezember 189,75
Mai 185,75

Rüböl:
Tendenz: geſch,

November

Weizen:
Tendenz ruhig.

Dezember 204,25
Mai 212,00

Juli A.
Mai A. DezemberMai A.Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: ruhig
Dezember 182,75.
Mai 186,00

Rüböl:
Tendenz: ſteigend

November
Dezember 68,80
Mai 63,90

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. November, früh 7 Uhr.

Tendenz: ruhig.
Dezember 183,25
Mai 192.00
Juli

Mais:
Tendenz matt.
Dezember
Mai 161,00

Tendenz: ruhig.
Dezember 204,50
Mai 212,00

Juli A.

r2

uft- Temperatur vfOrt e denn Wind Wetter 7 z z
druck ratur dbchſter ntedrigft. Ss

Stand Stand 2

Halle 756.4 8 81 woltisg 12 1 7Torgau 757,5 4 6802 bedeckt 11 2
Nordhauſen 755,6 4 80 1 10 3 sMagdeburg 756 0 3 80 2 12 2
Gardelegen 755,4 2 82 wolkig] 12 2Brocen er er eDas weſtliche Tief hat an Jntenſität abgenommen, es zeigt heute
ein Minimum über der Jriſchen See, Bei ſeinem Herannghen hat im
Dienſtbezirk die Bewölkung überall zugenommen und. die Winde ſind
nach Süd und Südoſt zurückzegangen. Da das Tief wahrſcheinlich
verflachen und nordoſtwärts weiterziehen wird, ſo haben wir wolkiges,
mildes Wetter und ſtrichweiſe etwas Regen zu erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 10. November Wolkig, mild, ſtrichweiſe etwas Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent. ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 10. November: Zuerſt etwas

milder, unruhig, Regen, trüb. Später veränderlich, böig, Niederſchläge
in Schauern (im Flachlande vielfach der erſte Schuce), kälter.

Waſſerſtän de am 9. Novemober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,65, Trotha Untp. 1,12,
Grochlitz 0,40, Vernburg Untp. 0,10, Kalbe Obp. 1,26, Kalbe
Untp. 0,46. Elbe: Leitmeritz 0,85, Autzig 0,69, Dresden

2,08, Torgau 0,35, Wittenberg 0,58, Roßlau 0,07,
Barby 0,08, Magdeburg 0,15 Tangermünde 0,44, Witten
berge 0,16, Hohnſtorf 0,23 Mulde: Düben 0,08.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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te Draht- und FernſprechSehte Dre lege reren
Der Reichskanzler über das Marokko-Abkommen.

Berlin, 9. Nov. (Reichstag.) Das Haus und
die Tribünen ſind ſtark beſetzt. Der Reichskanzler,
die Staatsſekretäre und die Miniſter ſowie
hiele Kommiſſare ſind anweſend. In der Hofloge bemerkt
man Prinz Auguſt Wilhelm. Zunächſt erklärt
Miniſter v. Breitenbach, die ſozialdemokratiſche
Interpellation über die Entlaſſung von Arbeitern der
Reichseiſenbahnen nächſte Woche beantworten zu wollen.
Es folgt die Beſprechung des deutſch- franzöſiſchen
Abkommens über Marokko.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg geht ausführlich
auf die Vorgeſchichte des Abkommens ein und ſtellt feſt,
daß der Zweck der Entſendung des Schiffes
nach Agadir geweſen ſei, deutſches Eigentum und
Leben zu ſchützen und zugleich unſer Recht und unſeren
Willen zum ſelbſtändigen Schutze der Deutſchen in Marokko
zu bekunden. Dieſer Zweck ſei den Mächten vor Ein
treffen des Schiffes durch unſere Botſchafter und Geſandten
mit geteilt worden. Daß unſere Botſchafter erſt aus
den Zeitungen die Miſſion des „Panther“ erfahren hätten,
ſei erfunden. Ebenſo bezeichnet er die Behauptung als
falſch, daß die Entſendung des „Panther“ terri-
toriale Erwerbungen bezweckt habe. Leider ſeien
dieſe Behauptungen auch bei uns in unpatriotiſcher Weiſe
dazu ausgenützt worden, um ein angebliches Zurückweichen
der deutſchen Regierung und eine angebliche Demütigung
Deutſchlands zu konſtruieren. Der Reichskanzler ſchildert
dann die Einzelheiten der Verhandlungen und legt die
einzelnen Beſtimmungen des Marokko- Abkommens
dar. Er ſchließt dieſen Teil ſeiner Ausführungen: „Jch
zlaube, daß unſere in Marokko intereſſierten Landsleute
nit dem Vertrage zufrieden ſein können und werden.“

Redner wendet ſich dann zur Erörterung der Kom
penſationen, die er mit Bemerkungen über den Rück
tritt Lindequiſts einleitet. Dieſer habe von An
fang an nicht eine kompakte Gebietsvermehrung, ſondern
nur Abrundungen und Grenzberichtigungen
gewollt und habe wegen der Meinungsverſchiedenheiten
hierüber wie wegen der nach ſeiner Meinung zu geringen
Berückſichtigung des Kolonialamtes bei den Verhandlungen
ſchon im Sommer ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht, das
wegen der ſchwebenden Verhandlungen nicht genehmigt
wurde. Das neuerdings aufgetauchte Rücktrittsgeſuch ſei
mit ſeiner Zuſtimmung dementiert worden. Linde-
qui ſt habe dabei dem Reichskanzler gegenüber von der
Wahrſcheinlichkeit ſeines Rücktritts im nächſten Jahre ge-
ſprochen, zugleich aber erklärt, daß er nach den Reichstags
verhandlungen eine Jnſpektionsreiſe nach Südweſtafrika
antreten wolle. Vor wenigen Wochen habe er dann unter

Einreichung eines ſchriftlichen Votums erklärt, daß er die
Kompenſationen im Reichstage nicht
reſſortmäßig vertreten könne. Das ſei eine
Verkennung der Tatſachen geweſen, denn niemand habe von
ihm verlangt, die Verantwortung für das Abkommen zu
übernehmen, die der Reichskanzler trage. Noch peinlicher
als das Abſchiedsgeſuch ſei es geweſen, daß die Preſſe
gleichzeitig mit dem Reichskanzler von ſeinem abgegebenen
Votum Kenntnis erhalten habe, unzweifelhaft wider
Willen und Zutun des Herrn v. Lindequiſt. Durch raſche
Erledigung des Rücktrittsgeſuchh mußte nun für die
Weiterführung der Geſchäfte geſorgt und die Einheitlich-
keit und Entſchloſſenheit der Regierung geſichert werden.
Der Reichskanzler legt dann die kolonialen Neu
er werbungen nach ihrer Bedeutung und ihrem Wert
dar. Ueber dem vorhandenen Gegenwartswert dürften
aber auch die Zukunftsmöglichkeiten nicht vergeſſen wer-
den. Was ſei aus der Sandwüſte Südweſtafrika,
was aus dem verſpotteten Rhodeſien geworden?
Der Reichskanzler wendet ſich dann nachdrücklich gegen die
vielfache Kritik der Marokkoaktion und führt
aus, von dem von Anfang an aufgeſtellten Programm
habe ſich die Regierung durch keinerlei Einwirkungen von
innen oder außen abbringen laſſen. Alles in den
letzten Monaten gegen die Regierung vor-
gebrachte Gerede über Schwäche und Nach
giebigkeit ſei gegenüber den Tatſachen
gegenſtandslos. Der Kaiſer habe die ſtrikte
Durchführung des ſchon im Mai aufgeſtellten Programms
in allen Phaſen gefordert in dem klaren Bewußtſein,
daß jede Aktion einer Großmacht die Schickſalsfrage: Krieg
oder Frieden, heraufbeſchwören könne, und in der feſten
Bereitſchaft, für die Ehre der Nation jederzeit mit dem
Schwerte einzutreten. Darin wiſſe ſich der Kaiſer
mit dem Volke eins, das in dieſer ganzen Zeit und in allen
ſeinen Schichten von einem entſchloſſenen Geiſte beſeelt und
erfüllt war, ſeine Lebensintereſſen und ſeine Ehre gegen
jedermann zu wahren. Der Reichskanzler widerlegte
dann eingehend die Annahme, daß die deutſche Re
gierung vor einer engliſchen Drohung
zurückgewichen ſei. Gegen die Bonkettrede Lloyd
Georges ſeien ſofort Vorſtellungen in London erhoben wor-
den. Die engliſche Regierung hätte danach keinerlei Wunſch
gezeigt, ſich an den deutſch franzöſiſchen Verhandlungen zu
beteiligen. Die Wirkung der Reden ſei einem freundſchaft-
lichen Verhältnis zu England nicht förderlich geweſen, ſie
durfte aber nicht der Behauptung dienen, daß die deutſche
Regierung zurückgewichen ſei. Tatſächlich ſei die Aus
einanderſetzung mit Frankreich ohne Ein-
miſchung Dritter durchgeführt worden. Der Reichs-
kanzler legte dann dar, weshalb ein Landerwerb in Marokko
nicht in Betracht gezogen ſei. Darüber ſei man ſich in
nene bis zum letzten Sommer auch überall einig
geweſen.

Klaſſenlotterie.che HZlaſſen legtte eyung) Es
fielen: 50 000 Mk. auf Nr. 151 648, 10000 Mk. auf Nr. 4678
000 Mt. auf Nr. 46 787, 3000 Mk. auf Nrn. 1519 6885 28 880

Berlin, 9. November.

51 820 52 194 58 114 65 151 86257 86 721 92 918d 208 124 006 124 141 133 147 141 157 147 061
7 2665 120 18638 169 1509 086 170 890 175 832 181 644 182 528. ((Ohne

Gewähr.)
Die Thronrede zur Eröffnung des ſächſiſchen Landtags.

Dresden, 9. Nov. Die heute mittag 1 Uhr bei Er
öffnung des Landtages durch den König gehaltene
Thronrede kündigt das Beſtreben der Regierung an,
den aus der andauernden Trockenheit drohenden
Nachteilen durch geeignete Maßnahmen zu be-
gegnen. Dem Unterrichtsweſen widme die Regie
rund warme Fürſorge. Die Rede empfiehlt die Bewilligung
eines anſehnlichen Betrages zur Unterſtützung der
Beſtrebungen zur Pflege der Jugend und des
Alters zwiſchen Schulpflicht und Wehrpflicht. Ein
neues Volksſchulgeſetz werde noch in dieſer
Tagung eingebracht werden. Mehrere wichtige Kirchen-
geſetze würden dem Landtage zur Entſchließung zu-
gehen. Eine Abänderung der Landgemeindeordnung ſei
ausgearbeitet. Ferner würden u. a. Geſetze über die Be
zirksverbände und die Neuregelung des Steuer-
weſens vorgelegt werden. Die Thronrede ſpricht dann
den Veranſtalkern der internationalen Hygieneausſtellung
ſowie der deutſchen Reichsverwaltung und den fremden be
teiligten Regierungen Dank aus. Jn Ausſicht genommen
ſei die Neuregelung der Witwen- und Waiſenverſorgung
der Staatsdiener, Geiſtlichen und Lehrer.

Der ſpaniſch- franzöſiſche Geheimvertrag.
Paris, 9. Nov. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird

ziemlich allgemein die Vermutung ausgeſprochen, daß die
Veröffentlichung des ſpaniſch- franzöſiſchen Geheim-
vertrages von ſpaniſcher Seite veranlaßt worden ſei,
denn die Enthüllungen ſeien ausſchließlich im Jntereſſe
Spaniens gelegen. Dem „Figaro“ zufolge wird in
Senatskreiſen behauptet, daß Clemenceau die Abſicht
habe, über den von Delcaſſs im Jahre 1904 mit Spanien
abgeſchloſſenen Geheimvertrag zu interpellieren.
Ferner wird behauptet, daß mehrere Deputierte, die den
Kabinetten Combes und Rouvier angehörten, unver-
hohlenen Unwillen über den Geheimvertrag äußerten und
erklärten, daß außer Delcaſſs kein Mitglied der Regierung
dieſen Vertrag gekannt habe.

Berlin, 9. Nov. Der Kronprinz iſt heute früh
aus Danzig hier eingetroffen.

Bromberg, 9. Nov. Rittergutsbeſitzer v. Loga in
Wicherſee, Mitglied des Herrenhauſes, iſt im Alter von
52 Jahren am Herzſchlage geſtorben.

Köln, 9. Nov. Seit geſtern ſteht der ganze Tagebau
der Grube „Türnich“ in Flammen. Das Feuer breitet
ſich mit großer Schnelligkeit aus.

Bank für Handel u, Industrio ngter Filiale Halle a. S
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 9. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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z en c Deahtche Bant 37 r c e h e 57 i. 1 u e endury 75 3900a V h 3 IIIIIIIIII e 74003 r u e 96.50 Piskonto-Kommendn-Amt. e e 188 00 Ferke b 248,50 Wegelin 4 Hübner 224,00 ückeaf-Senderthauten. 20200 21300 rn 2:. 7396 75

Uexſtaner en u u Dresdner Bank IIIIIIIIIIIII 157,20 le u III 422,00 Westere ein III III 197,50 Tun Sachen 10300 10500 Salzmünde 5200 5400o. o 100 10 c Kredit III IIIIIIIIIIII r. J e 4385 v t. aht-lnd. IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 169.75 mdertha 22 III 5000 5160 Siegfried l. 6700 69 0Oarterteig. o 98 80 haer Grund IIIIIIIIB J ä t 140 00 er u.. II 8870 n 73 54 e 0(0. ten e 220 8 e IIIIIIIIIIIIII WVitien II e III ringenl e 9220 n urger Ban hen 114,00 Kawperer Berg. e [178,40 Vrede Mölzerti 72,75 52 7100 7300 12600) 1Mir r e a 121,00 ine u Und, Ida do teiirer and. l Hanert von Arie 1505 182 Vibeintkell 8500bankhans Paul Schausei Co., Halle a. 8.,, Bitterfeld. dolſitsch, Eilenburg
An- und VerKaur von Wertpapferen, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsol-VerKehr ete.
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ſadether barer

Kulisch, Kaempf Co.,

Kommanditgesellsehaſt auf Aktien

Status ultimo Oktober 191l.

Aktiva.0136)

Kassen-Bestand mit Einschluss des Giro-Guthabens
e 7 e Mk.z bei der Reichsbank

h Gutbaben bei Bankiers
Lombard-Konto

h Wechsel-Bestände
e Pffekten
Sorten und Kuponse Debitoren in laufender Rechnung

h Dirverse Debitoren

Aktien- Kapital
c Depositen wit Pinsehluss des Scheck verkohrs

J Akrzepte.S Kreditoren in jaukender Rechnung
h Diverse Kreditoreni Reserve- und Delkredere- Fonds

Passiva.

455 246
M 82 046

8 220 199
10 508 584

1656 577
48 906

25 781 192
18 359 882

15 000 000
16 466 047

1879 067
11 4409 117

6 893 703
3 198 849

Protest
d. Ortsgruppe Sachven-Anbalt d. BundesDeutseher Arehitokten.

Es iſt kürzlich in einer r von Zeitungen anläßlich des
Betrugsprozeſſes gegen Paul Geldner in Weſtend bei Berlin
auf Grund der in dieſem Prozeß abgegebenen Gutachten der Sach-

die Anſchauung verbreitet
Architektenkreiſen zu den Ge e ä u ch lichkeiten gehöre, von

ihrer
Proviſionen und „Schmiergelder“ anzunehmen.

Obwohl nun die Sachverſtändigen inzwiſchen eine Berichtigung
auf Grund des 8 11 des Preßgeſetzes in den Zeitungen veröffentlicht
haben, durch welche die Berichte über ihre Gutachten in weſentlichen

t ſo halten wir es gegenüber den vor-gekommenen tatſächlichen Auslegungen der Gutachten für erforderlich,
hier ausdrücklich öffentlich zu erklären,

verſtändigen

den Unternehmern eines

Punkten abgeſchwächt werden,

Architekten“, der freilich nur
welche als vollwertige künſtleriſche Anwälte des bauenden Publikums
angeſehen werden können, von jeher in ſeinen Satzungen ge W

der gedachten Art die ſchärfſten

Mitglieder des Bundes Deutſcher Architekten,
daß ſie Proviſionen oder dergleichen

annehmen, würden durch ehrengerichtlichen Spruch aus dem Bunde
D Deutſcher Architekten ausgeſtoßen werden.

Die in Halle ansässigen Mitglieder des
Bundes Deutscher Architekten.

Br. Föhre.
R. Knmnoech-

alle Unlauterkeiten von
ſtimmungen hat.

gewieſen werden könnte,

F. W. Adams.
Jul. Kallmeyer.

Dauernde
ſtreng reell und ſolid, mit einem jährl. Einkommen bis
6--7000 Mark, ſoll von leiſtungsfähiger Fabrik einem
ſtrebſ. Herrn übertragen werden. Branchekenntniſſe nicht

nötig. Reflekt. muß über Mk.Gefl. ernſth. Angebote erbeten unter D. K.

168 an Rudolf Mosse, Dresden.
fügen können.

worden, als ob es in
Leitung unterſtellten Baues

daß der „Bund Deutſcher
ſolche Perſönlichkeiten aufnimmt,

welchen nach

Er. Kallmeyer.
„Sust. Wolm.

Existenz,

k. 1000. bare Mittel ver

[0021

Die General-Agentur
einer angeſehenen deutſchen Lebensverſicherungs
iſt in Halle a. S. mit größerem Jnkaſſo zu

Kautionsfähige, im Verſicherungsgeſchäft erfahrene Be
werber werden erſucht, ſich bei Haasenstein Vogler,
A. G., Berlin W. S, unter O. W. 7599 zu melden.

HaftIngenieur-Burean

anrmt Frni
Filiale Halle. 2Merseburgerstr. amßieberkpiatz.

PErwirkung und Verwertung,
Kauf von guten Patenten.

Beste Referenzen,

öfen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

6 Böhm Scwargeuſtraſe S.
Verkauf rrühmter Selgemalde

a. Samml. ſtamm. (Rubens, Helſt,Fineburn, Defregger, Kaulbach 2c.).

Ankauf alten Porzellans, Figuren,
Urkunden, Briefe, Gemälde c.
EKert, Eiſenach, Richardſtr. 3.

Achtung!
Altes Gold und Silber, ſowie

künstliehe Zähne u. Platinabfälle,
Militärtreſſen, Fiſchbein kauft zu
hohen Preiſen Eln- und Verkaufs-
Zontrals, Kl. Klausſtr. 18.

d ni
meine
u

r en liehaft
eſetzen.

Leihbibliothek
Georg Patrunky 9 haun

Barfüsserstrasse 12.
Monatsabonnement 1 Mk. für
beliebige Anzahl Bände, auch nach
auswärts p. Poſt od. Bote. Spez.:
Gute Bücher f. deutſche Haus.

ſchnuckenfelle Marke Eskimo“. 72ilie

reinweiß n rau, nur
JUuſtr. Katalog frei. Schlittenier e Fußtaſchen billifr. ſener ſeinen r

Vereandhaus ch Haidschnuekenfello. Gegr. 1880

ihn holf- Jacken
s und W d [9742für Damen und MädGrößte Auswahl z

H. Sehnee hachf. eeare 21.
ſtraße 84.

hüldebrands bebhuchen

von friſch Send oJohannes ſMiüaeher,

liehr.

Zorn
Mitglied d. Rab. u. SparS.

Gr. Steinſtr. 9
empfehlen

Hochprima junge Hamburger
Martins -Gänse,

8--11 Pfund ſchwer,
Pfund 85 Pfennig.

Nambg. Enten
ſehr preiswert

Stück Mk. 3.50 bis 4.

PFoulets
Stück Mk. 1.50 bis 1.,75,

Zrüsseler Poularden

jetzt ſehr billig,
Stück von 6 Mk. an.

Friſchgeſchoſſene

Waldhasen,
junge Faſanenhähne

Stück von 2 Mk. an,
Faſanenheunen,
junge Rebhühner,

friſche Krammetsvögel
Stück 45 Pfg.,

Weinkraut
Viun e Fs J

franz. Artiſchocken,

neue Teltow. Rübchen,
e Bozener Edelmaronuen,

Brüſſeler Chicorée,
engl. Sellerie,

fr. engl. Salatgurken,
franz. Endivien,

franz. Eskarolen,
friſche vollfette

prima Holländer Auſtern
Dutzend Mk. 2.50,

V eKaviar
vom neuen Herbſtfange

(direkter d ä aus Rußland'),
Pfund von Mk. 10. an,

lebende und gekochte

Hummern,
feinſten geräucherten

Weſer-Lachs,
ff. geräucherte Elbaale,

echte r rer ger
und Landauer

GänſeleberPaſteten
in bekannter, unübertroffener

Qualität
in Terrinen Stück v. Mk. 1.20 an,

ff Straßburger u. Thüringer
Gänſeleber Wurſt

Pfund Mk. 3.50,
Gänſeleber-Galantine,

extrafein, Pfund Mk. 4.50,
alle feineren

Wurſt- u. Fleiſchwaren,
Pommerſche Gänſebrüſte,

Elbinger Fürſten-Ueunangen.
Von neuen

Gemüſe Konſerven
empfehlen wir unſere bekannten

Qualitäten:
Spargel,

Erbſen,
Bohnen,

Pilze 2e.
Dieſelben ſind von unerreichter

Zartheit und herrlichem
Aroma, dabeiſtrammſtePackung
zu mäßigen Preiſen.
Beſondere Preisliſte auf Wunſch

zu Dienſten-

Aufträge nach auswärts
werden prompt und gewiſſen

haft ausgeführt.

empfiehlt

in friſcher Ware
Seelachs o. Kopf Pfd. 30 5

Bratſchollen 35große Schollen 50,
Rotzunge 4 ESHeibitt, 2-4pfd. 65
Steinbutt, 3pfd. 95,
grüne Heringe
Goldbarſch

Terimnge ſein
Landwirtſchafterinnen,

auch ſelbſtändige jüngere u. ältere,
ſowie Dienſtperſonal
jeder Branche ſucht ſtets [8786
Marie Wantzlöben, gewerbsmässlge
Stellenvermifſlern, Gr. Steinſtr. 80.

Eine jüngere Mamſell e
zum 1. Januar.Sachsse, Freigut gaundorj

bei Eilenburg.

Für einen größeren Haushalt
wird eine älteres

Wirtſchaftsfränlein
geſucht, das ſelbſtändig kochen
und etwas plätten und nähen
kann. Dasſelbe muß dem Perſonal
gegenüber die Hausfrau vertreten
können. Kein Familienanſchluß.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugniſſen erbittet Frau
Feh Schilbach. GreizCarolinenſtraße 49. 5480e

Für Fräulein iſt zur
Erlernung der Küche

am 1. Dezember oder 1. Januar
eine Stelle frei. [5485

Hotel Stadt Berlin.
Halle a. S. C. Nesse.

Zum möglichſt baldigen Antritt
wird auf ein mittler. Gut eine junge
Mamſell oder Lehrling,

nicht unter 18 Jahren bei Familien
anſchluß geſucht.
u. Z. g. 5950 an die Exp. d. Ztg.

PerſonenAugebote.

22jähr. Gutsmamſell
ſucht ſofort oder

ge werbsmäßigeOlara ſater, Selewermithgp

Kl. Ulrichſtr. 8S. Tel. 3965.

Mietgeſuche.
Wohnung, beſteh. aus Stube,

Kammer, Küche u. Zubehör, per
1. Jan. zu mieten geſucht. Preis
u. Etagenhöhe bitte ang. Off. u.
Z. h. 5951 an die Exped. d. Ztg. erb.

t Ehepaar ſuchtzum Jannar 1912 große,

helle mitgroßem Balkon in beſſerem, ruhigem
Hauſe, Nähe Robert Franzſtraße.
Offerten unter Z. V. 5942 a. d.
Exp. d. Ztg. erbeten. [5441

Vermietungen.

Paradeplatz 5 pt.
S voyherrſch. Wohng., gr., hohe,

X ſonnige Räume, vollſt. renov,n reichlich. Zubeh. u. Garten,

n r elektr Licht, ſof.
od. ſpät. zu vermieten durchOskar Knoche, Krauſenſtr. 27.

Königstr. 61 I. r.,
Bahnnähe, 5 St., K., K., Sp., Bd.,
Balk., ſof. od. ſpät. zu verm. bölauer
Hartsteinfabrik, Halle, Grünſtr. 31.

l Geldverkehr.
Auf landw. Grundſtück im Werte

von 250 000 Mk. I. Hypothek
in Höhe von

50 000 Mark
ſofort oder 1. Jan. 1912 geſucht.
Vermittler verbeten. Angehote unt.

V. T. 9436 an RudolfMosse, Halle a. S. (0137
Mark 150 000 1. Hypothek

auf große Lagerhäuſer mit Villa vom
Selbſtgeber geſucht. Zuſchr. unt.
B. 557 an InvalidendanK,Halle a. S., Poſtſtraße 11. e

PAS
STAATS

EMSER-

Nur echt
Echtes Emser Sal2 oias 80 rig

zum Inhalieren, Duschen, zu Ausspülungen etc.

ILLEN
KONTROLLE

J

8

D
J

J

s

8

S
Iuftdicht verschlossenen
Aluminiumröhrchen.

Auswärtige Theater.
Magdeburg.

Stadt Theater: ruh. Der
Mikado. Sonnabend: Carmen.

Weimar.
Hof Theater: Freitag Nachm.

Wallenſteins Lager. Hierauf:
Die Piccolomini. Abends:
Wallenſteins Tod. Sonn
abend: Die heilige Eliſabeth.

Incgane

e

V WT 9 W l
5

in en ewure
Spezialität:Nicht Ginlautende

5 Schweiss wollen.
H. SchneeNechf.,

A. K F. Ebermann,

e

r

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

n.0. an 5äh

Gegen Mitesser,
Pickel, Pusteln
Uberhaupt Hautunreinheiten Ist

Aok-Seesand-Mandoelkleie
als zuverlässiges Mittel seit vielen
Jahren bewährt. Machen Sie so-
fort einen Versuch. Sie werden
erstaunt sein über die Wirkung!
Die Hautunreinheiten verschwin-
den überraschend schnell. Viele
Dankschreiben. Preis 1 M. Be-
stehen Sie aber auf Marke „Aok“,
da oft minderwertige Nachahmun-

en gegeben werden. Ueberall zube Ausführl. Broschüre über
Teintpflege mit photographischen
Abbildungen durch die Kolberger
Anstalten fürExterikultur, Kolberg.

Dankschreiben:
Die Aok-Seesand-Mandelkleie,

die ich seit einiger Zeit benutze,
und über deren günstige Wirkung
auf die Mitesser ich schon berich-
tete, hat das gehalten, was sie an-
fangs versprach. Dr. O. B.

Gleichzeitig spreche ich Ihnen
hiermit meine grosse Zufrieden-
heit mit der von mir seit länger
als ein Jahr benutzten Aok-See-
sand-Mandelkleie aus. 8. G.

8010

5

l angnege- Iox-biskuits
empfing und empfiehlt zu

Original Preiſen
Carl Booch, Halle a. S.,Breiteſtr.1, Marktplatz, i. Turm,

Leipzigerſtr. 61/62.

Breslau 5. [0115

Kaiser Panorama,
neben dew Neuen Theater.

Hochinteressanter Besuch von

Marokko: Seine
arsdorf.

Zur Kirmes Sonutag und
Montag, den 12. u. 13. Nov.,von r mittags R a 1 I.
wozu et Wbeyſt einladet o

Robert Berger.
Iustitut für Frack-,bein Gehrock und

Smoking- Anzüge
in einfacher u. elegant. Ausſtattung
Hermann heirich, Mittelſtraße 19.

Fernruf 3501. Gegr. 1863.
Maßanfertig. mod. Herrenkleider,

Reichhalt. Lager deutſcher und
engliſcher Stoffe. [5329

Tapezierer undBusch, Dekorateur,
Göbenſtraße 27. (9773

Anfertigung u. Aufpolſterung
ad Polstermöheln,
Zimmertapezieren. Einrichten
der Wohnung bei Umzügen.

r DeS

IIochzeits-Geschenke.
Juwelier Tättel, Schmeerſtr. 12,Le Zapfenſtraße Fernſpr. 3405,

0125)]

lamiliennachrichteu.

Aus hieſigen Blättern:
Geſtorben:

Herr Schmied Guſtav ſtutz
b aſch, 58 J. Beerdigung rein
nachm. von der Leichenhalle des
Südfriedhofes.

Witwe M a rthaHiekmann,
37 J. Beerdigung Freitag nachm.
4 Uhr von der Kapelle des Süd-
friedhofes.

Amalie verw. Händler geb.
Gaudichi in Landsberg (Bez.Halle),
80 J. Beerdigung Freitag nachm.

3 Uhr.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Clara
mit Hrn. Landwirt Bernhar
Schaaf (Sangerhauſen Unter-
greißlau). Frl. Martha Lettré
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor OttoWerda Berlin Sptemberg
Lauſitz). Frl. Emma Matthies
mit Hrn. Alfred Zſcherpel
(Wittenberg). Fräulein Emmh
Dolge mit Hrn. Kgl. Domänen
pächter Ernſt Tödtmann
(Törten bei Deſſau-z. Zt. Ritt
marshauſen). Frl. Charlotte
Reichert mit Hrn. Gerichts
Aſſiſtenten Artur VBehreg
(Wörlitz, Schloß Zerbſt i. Anh.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Carl Müller (Pordhau fen).
Hrn. Kunſtmaler E. Laube
(Torgau). Herrn HubertTohte (Merſeburg). C Fine

r Hrn. Oberlehrer
Rudolf Wittee Hrn. Karl Naake

(Leipzig).
Geſtorben: Hr. Geh. Juſtizrat

Albert Meyer (Stettin). Hr.
Oberlehrer a. D. Alexander
Tindlahr(Aſchersleben). Hr.
Rentier Jplins Fresdo rf
(Wanzleben). Hr. Schmiede
meiſter GottliebHe rre (Aſchers
leben). i x Fabritdirekt e Ernſt
Guſtav Mehlhorn Nieder
ſchlema). Hr. Kanzleirat a. o
Auguſt Gr im m (Bad e

ne rordhauſen raer Weber geb. Schrön
(Schkeuditz).
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Freitag

Provinz Sachſen und Amgebung.
Das Kaiſermanöver 1912.

Am Kaiſermanöver 1912 iſt das 4. Armeekorps in voller
Stärke beteiligt. Es wird mit dem 3. (Brandenburgiſchen) Armee-
forps gegen die beiden ſächſiſchen Armeekorps Nr. 12 und 19 an
der Elbe (TorgauSachſengrenze) üben. Hohe aus
ländiſche Offiziere aus England und Rußland werden den
gaiſermanövern beiwohnen. Das 4. Armeekorps hatte ſein
letztes Kaiſermanöver 1903 mit dem 11. Armeekorps gegen die
heiden ſächſiſchen Armeekorps auf dem Schlachtfelde bei Lützen
Und bei Merſeburg und Halle. Ferner war das 4. Armee
korps am Kaiſermanöver 1897 mit ſeiner 8. Diviſion, 1898 mit
ſeiner 7. Diviſion beteiligt. Das 3. und 4. Korps unterſteht der

Armeeinſpektion des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leo
ld von Bayern. Die beiden ſächſiſchen Armeekörps unter

ſtehen der ArmeeJnſpektion des Generaloberſten Erbprinzen
Hernhard von Sachſen- Meiningen. Korpskomman-
deure ſind General der Infanterie v. Bülow (3.), General der
fanterie Sixt v. Armin (4.) General der Infanteried érſa (12.) und General der Artillerie v. Kirchbach (19.).
Zu den Kaiſermanövern wird auch der Prinz von Wales er-
wartet.

Die größten Steuerzahler in der Provinz Sachſen.
Die Ergebniſſe der alljährlich erfolgenden Einkommen-

ſteuerveranlagung werden regelmäßig amtlich zuſammen-
geſtellt. Das iſt auch mit der Einkommenſteuerveranlagung
für das Jahr 1910 geſchehen. Nach dieſer Zuſammenſte ung
war die Geſamtzahl der veranlagten Zenſiten in Preußen
6250235 (im Vorjahre 6107 261) und der Geſamtbe-
trag der veranlagten Steuer ohne die Zuſchläge gemäß 8 8
ges Geſetzes vom 26. Mai 1909 belief ſich auf 293 835 094 Mk.
284 075 866 Mk. im Vorjaghre).

Auf die Provinz Sachſen entfallen hiervon 464 125 (im
Vorjahre 458 347) Zenſiten mit einem Geſamtjahresbetrag der
veranlagten Steuer von 20 358 337 Mk. (im Vorjahre 19 601 203
Mark). Hiervon waren veranlagt 164 (im Vorjahre 156) mit einem
Einkommen von 100 000--200 000 Mk., 47 (39) 200 000--300 000 M.,
10 (16) 300 000--400 000 Mk., 8 (7) 400 000--500 000 Mk., 5 (2)
500 000——600 000 Mk., 1 (1) 600 000--700 000 Mk., 1 (1) 700 000
bis 800 000 Mk., 1 (2) 800 000--900 000 Mk., 4 (5) über 1 Million
Mark. Auf die einzelnen Stadtkreiſe entfallen dieſe größ
ten Steuerzahler nach folgendem Verhältnis. Ein Einkommen
von 100 000-—-200 000 Mk. hatten in Magdeburg 25 (im Vor-
jahre 31) Steuerzahler, in Halle 28 (26), in Erfurt 12 (11),
in Halberſtadt 11 (9), in Mühlhauſen 3 (2), in Wei-
ßenfels 2 (2), in Zeitz 1 (1), in Nordhauſen 4 (49). und
n Aſchersleben 2 (2). Ein Einkommen von 200 000 bis
300 000 Mk. hatten in Magdeburg 11 (im Vorjahre 5)
Steuerzahler, in Halle 5 (2), in Erfurt 2 (2), in Halber-
ſtadt 4 (3), in Weißenfels 1 (1), in Zeitz 1 (1), in Nord-
hauſen 1 (2) und in Stendal 0 (1). Ein Einkommen von
300 000--400 000 Mk. hatten in Magdeburg 2 (5), in Halle
1 (4), in Mühlhauſen 0 ((1), in Weißenfels 1 (1), in
Nordhauſen l (0) und in Stendal 1 (0). Ein Einkommen
von 400 000 500 000 Mk. hatten in Magdeburg 3 (2), Er
furt 1 (1) und Zeitz 2 (2). Ein Einkommen von 500 000 bis
500 000 Mk. hatten in Magdeburg 1 (0) Steuerzahler, in
Halle 1 (0) und Erfurt 1 (1). Ein Einkommen von 600 000
bis 700 000 Mk. hatten in Magdeburg 1 (0) Steuerzahler.
Ein Einkommen von 700 000 800 000 Mk. hatten in Magde-
burg 0 (1) Steuerzahler und in Halle 1 (0). Ein Einkommen
von 800 000--900 000 Mk. hatten in Halle 1 (2) Steuerzahler.
Ein Einkommen von mehr als 1 Million Mk. hatten in Magde-
burg 2 (2) Steuerzahler. Jm Stadikreis Eisleben war
das Einkommen des höchſtbeſteuerten Zenſiten 50 000 bis 60 000
Mark.

Unglücks-Chronik.
Jn Tangerhütte (Kreis Stendal) traten zwei Real-

ſchüler bei einem Streit während des Fußballſpiels
einen zehnjährigen Spielkameraden derart mit Füßen, daß der
Knabe an den Folgen der Verletzungen ſtarb.

Der Gutsbeſitzer Oskar Suppe aus Dulte witz hielt
zwiſchen Lengewitz und Köſen, unweit der „Katze“, vor der ge
ſchloſſenen Eiſenbahnſchranke, als plötzlich die Pferde beim Ge
räuſch eines Zuges ſche u wurden und durchgingen, ſo daß Suppe
vom Wagen geſchleudert und auf dem Pflaſter eine Strecke weit
geſchleift wurde. Er erlitt lebens gefährliche Ver-
letzungen.

Bennſtedt (Bez. Halled, 8. Nov. Eine Nachfeier
zum Kornblumentage) bildet der patriotiſche Feſtabend,
der nächſten Sonntag hier im Saale des Herrn Zepperitz
von den hieſigen national geſinnten Vereinen unter Leitung des
Herrn Hauptlehrers Raap gefeiert werden wird. Unſeren zwölf
Kriegsveteranen wird bei dieſer Veranlaſſung eine
EChrenurkunde und ein Ehrenſold überreicht werden,
der Ertrag des Kornblumentages. Anſprachen, Vortrag von Ge
dichten, gemeinſame und Chorlieder werden den Abend ver
ſchönen. Jm Anſchluß daran kommt das vieraktige vaterländiſche
Schauſpiel „Durch Herzeleid zur Siegesfreud“ zur Aufführung.
Zum Schluß wird ein luſtiges Soldatenſtück die Lachmuskeln in
Bewegung ſetzen.

BDitterfeld, 9. November. (Kreisſparkaſſe.) Die
hieſige Kreisſparkaſſe hat den Zinsfuß für Spareinlagen vom
l. Januar 1912 ab von 3 Prozent auf 3 Prozent erhöht. Sie
verzienſt die Einlagen von dem Tage der Einzahlung ab bis zu
dem Tage der Abhebung einſchließlich.

Merſeburg, 8. Nov. (Kommunagales.) Der Herr
Pegierungspräſident hat genehmigt, daß für die Erbauung der
Lurnhalle 62800 Mk. aus den Zinsüberſchüſſen der Spar-
kaſſe entnommen werden. Eine Deputation ſoll anderwärts
neuere Gaswerke beſichtigen, um die gewonnenen Erfahrungen
lur unfere Stadt nutzbar machen zu können. Die von der
Stadtverordnetenverſammlung genehmigte Neuanſtellung
von einem Wachtmeiſter und drei Sergeanten bei der
S zcierekutive verurſacht der Stadt jährliche Mehrkoſten von
7 Mk. Als Aſſiſtenzarzt im Krankenhaufe, ſowie als
Armen- und Kommunalarzt iſt Dr. Schirmer angeſtellt worden.
s Beyernaumburg, 8. Nov. (50ojährigesBerufsjubi-
len m.) Auf eine 50jährige ſeelſorgeriſche Tätigkeit konnte be-
t wich am 6. d. M., körperlich geſund und geiſtig friſch und

a unſer allverehrter Herr Superintendent Oßwalkd zurück
Groß war die Zahl der Gratulanten. Telegraphiſche

äande wünſche aus Rom, Paris, Bologna und Honolulu und vielen
ver n Orten zeugten von der Beliebtheit und Wertſchätzung
de W ilars, dem Herr F t Fiedler im Allerhöchſten Auftrage
n oten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Zahl „50* überreichen

Am e. Der Jubilar gedenkt noch bis zum 1.. Oktober 1912 im
Amte zu bleiben und dann nach Köſen überzuſiedeln.
Arheite Semſedt 8. Nov. (Sich ſelbſt geſtellt.) Der
ſchwer Hermann Müller, welcher bekanntlich ſeine Mutter
Sangerhaher ehe hat ſelbſt der erwarten in

un et ie un-umwunden eingetanden ſeiner Vernehmung die Tat
Teuchern, 8. Nov. (Städ tiſche s.) Jn nächſter Zeit

ſollen in der Stadt Feuermeldeſtellen eingerichtet werden. Die

2. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Neuordnung, Erhebung von Gebühren für Genehmigung und
Beaufſichtigung von Bauten in der Stadt betreffend, wurde von
der Stadtverordnetenverſammlung genehmigt.

d. Sangerhauſen, 8. Nov. (Zur Reichstagswahl.)
Der Reichstagskandidat der vereinigten Konſervativen und des
Bundes der Landwirte, Dr. Ecke rtAuerſtedt, hat die offizielle
Erklärung abgegeben, daß er im Falle ſeiner Wahl der frei
konſervativen Partei beitreten werde.

Sangerhauſen, 7. November. (Stadtverord neten
wahl.) Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl wurden in der
3. Abteilung 5 Sozialdemokraten gewählt. Jn der 2. und 1. Ab-
teilung wurden die von der Bürgerpartei aufgeſtellten 6 Kan-
didaten gewählt. 4

Sangerhauſen, 7. Nov. (Feier des Reformations-
fe ſt e s.) Am Montag, am Abend des Reformations feſte s,
hielt der hieſige, 877 Mitglieder zählende Zweigverein
des Evang. Bundes die erſte große Verſammlung des Win-
terhalbjahres im Saale des Schützenhauſes ab. Sie wurde von
Herrn Amtsgerichtsrat Gieſe in Vertretung des erkrankten Vor
ſitzenden, des Herrn Profeſſors Bart ſch, eröffnet und geleitet.
Als Redner für die feſtliche war der ſchon durch
früher hier gehaltene Vorträge rühmlichſt bekannte Herr Profeſſor
und Pfarrer Dr. Rauch aus Kloſter Roßleben gewonnen
worden. Jn überaus feſſelnder, anſchaulicher Weiſe zeichnete der
Vortragende mehrere Bilder aus der Gegenreforma-
tion in Vergangenheit und Gegenwart“. (Lich-
tenſteinſche Dragomaden in Schleſien, Auswanderung der evang.
Zillerthaler, katholiſche Propaganda in konfeſſionell gemiſchter
Gegend Schleſiens wie in der Provinz Sachſen). Am Schluß
ſeines mit langanhaltendem Beifall aufgenommenen Vortrages
forderte er in begeiſternden Worten auf zu treuem Feſthalten an
den Gütern und Segnungen der Reformation, von denen uns
das Beſte kommt, was wir im perſönlichen wie im Volksleben
haben. Fräulein Kinzel, die hieſige ſehr geſchätzte Sän-
gerin, erfreute die Anweſenden durch den trefflichen Vortrag meh

rerer Lieder.Weißenfels, 8. Nov. (Verſchiedenes.) Der flaue
Geſchäftsgang in der Schuhinduſtrie hat mancherlei Exiſtenzen,
die nicht auf guter finanzieller Grundlage beruhten, in Zahlungs
ſchwierigkeiten und Konkurs gebracht. So tritt jetzt die Firma
E. Blaſig u. Co. Weißenfels mit einem Vergleichsvorſchlag

zu 50 Prozent an ihre Gläubiger heran, während ſie anfangs nur
ein Moratorium wünſchte. Die hieſige Zuckerfabrik hat
am Sonnabend ihren Arbeitsabſchnitt beendet.

Mehringen, 8. Nov. (Ein ſchweres Unglück) hat ſich
am 6. er. in unſerem Orte ereignet. Die Pferde des Sattler-
meiſters und Landwirtes Willy Hädecke, der mit einem Acker-
wagen aufs Land fahren wollte, gingen plötzlich durch. Hädecke
wurde aus der Schoßkelle herausgeſchleudert und erlitt dabei
ſo ſchwere Verletzungen, daß er noch am Abend ſeinen Geiſt
aufgab.

t Vom Eichsfelde, 8. Nov. (Eine plötzlich ſtark auf-
tretende Thyphusepidemie) iſt in Wachſtedt ausge
brochen. Binnen weniger Tage ſind 30 Typhusfälle zur
Anzeige gekommen. Außerdem iſt noch eine ziemliche Anzahl
Kranker ans Bett gefeſſelt, von denen die meiſten typhusverdäch-
tig erſchienen. Ein junges Menſchenleben iſt der Krankheit be-
reits zum Opfer gefallen. Es ſind alle erforderlichen ſanitäts-
polizeilichen Maßnahmen getroffen, um der weiteren Ausbreitung
der gefährlichen Krankheit vorzubeugen.

Annaburg, 8. Nov. Eine Dampfmühle nieder-
gebrannt.) Ein Großfeuer äſcherte die Falken-
berger Dampfmühle vollſtändig ein.

Genthin, 8. November. (Verſchiedenes.) Die Land
wirtſchaftliche Winterſchule hat ihren diesjährigen Lehrgang
mit 53 Schülern eröffnet. Der hieſige Männerturnver-
e in gedenkt ſein 50 jähriges Stiftungsfeſt im nächſten Jahre am
4. und 5. Mai zu feiern. Seinem Leben durch Erhängen
ein Ziel geſetzt hat der dreizehnjährige Sohn des Beſitzers B.
in Tucheim. Sein 50 jähriges Dienſtjubiläum beging
bei körperlicher und geiſtiger Friſche der Königliche Hegemeiſter
Mahnkopf in Güſen. Dem Jubilar wurde der Kronenorden
4. Klaſſe überreicht.

Loburg, 8. November. (Gefaßter Wilderer.) Hier
gelang es dem Forſtbeamten Pohl, im ſogenannten „Tiefen Tal“
in der Perſon des Privatmannes Flügge einen Wilderer abzu-
faſſen. Der Uebeltäter war gerade dabei, ein friſch geſchoſſenes
n J zerlegen. Er wurde in das hieſige Amtsgericht überge-
führt.

Aus Anhalt, 8. Nov. (Die Zuckerfabrik) Cöthen
beendete ihre diesmalige Kampagne in der Sonnabend-Nacht.
Verarbeitet wurden ca. 153 000 Ztr. Rüben gegen 606 000 Ztr.
im Vorjahre. Die Zuckerfabrik Proſigk beendigte vorgeſtern
ihre diesmalige Kampagne. Es wurden 231 000 Ztr. Rüben gegen
727 000 Ztr. im Vorjahre verarbeitet.

V Jeßnitz, 8. Nov. (Aus dem Gemeinderate.) Jn
der geſtern abgehaltenen Sitzung fand ein Antrag der Firma
Plaut u. Schreiber Genehmigung, der bezweckt, einen Streifen
Landes an der Mulde gegen einen ſolchen am Wollſchuppen ein-
zutauſchen; jeder überſchüſſige Quadratmeter iſt jedoch mit 2 Mk.
zu bezahlen. Darauf teilte der Vorſitzende ein Schreiben des
Elektrizitätswerkes Bitterfeld mit, worin es den Antrag ſtellt
um mehr Abnehmer zu haben das Pauſchalſyſtem wieder ein
zuführen; eine Lampe koſtet jährlich 25,20 Mk., zwei Lampen
müſſen gleichzeitig inſtalliert werden, andere Lampen dürfen
nebenbei nicht benutzt werden. Der Beitritt zum Verband mittel
deutſcher Verkehrsvereine wird abgelehnt.

Sandersleben, 7. November. (Stadtjubiläum.) Un-
ſere Stadt kann im Jahre 1914 das 500 jährige Jubiläum der
Verleihung des Stadtrechts feiern.

W. Jena, 8. November. (Die ſeinerzeit Aufſehen
erregende Privatklageſache) der Frau Dr. Fran-
kenſtein gegen die Frau Förſter Nietzſche hat ihre Er
ledigung durch Vergleich gefunden. Frau Förſter Nietzſche
nimmt unter Bedauern die ſämtlichen beleidigenden Aeußerun-
gen zurück und trägt ſämtliche Koſten.

Eiſenach, 8. Nov. (Umbau des Wariburghotels?)
Dem „B. T.“ wird aus Eiſenach gemeldet: Vor ca. 8 Tagen
weilte der bekannte Burgenerbauer Bodo Ebhardt in Eiſenach
beziehungsweiſe auf der Wartburg und beſichtigte mit dem
Großherzog von Sachſen die Reſtaurationsräumlichkeiten
der Wartburg. Es wurde beſchloſſen, an Stelle des jetzigen
Hotels ein den modernen Anforderungen entſprechendes
Gebäude zu errichten. Der Bau, deſſen Koſten auf etwa 400 000
Mark veranſchlagt ſind, ſoll im Oktober 1912 begonnen und im
September 1913 fertiggeſtellt werden. Als Erſatz während der
Bauzeit beabſichtigt man, am jetzigen „Droſchkenhalte-
platz oder dicht am „Gliſabethenbrunnen“ ein provi-
ſoriſches Gebäude zur Aufnahme der Gäſte während der
e herzuſtellen.

W. Allſtedt, 8. November. (Neuer Pfarrer.) Der
Großherzog hat den Pfarrer Walter Schumann in Ober
weid auf erfolgte Präſentation als Diakonus in Allſtedt
und Pfarrer in Mönchpfiffel beſtätigt.

W. Apolda, 8. Nov. (Bravol) Bei der Gemeinde
ratswahl iſt der einzige Sozialdemokrat, der der
Gemeindevertretung angehörte (Malermeiſter Leutert), nicht
wiedergewählt worden. Ebenſo erging es dem Zeitungs-
beſitzer Weber, der in der letzten Zeit ſcharfe Oppoſition gegen
den Oberbürgermeiſter Stegemann eingenommen hatte.

10. November 1911.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Bei dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt

in Berlin wurde Dr. Fritz Schweninger zum ſtändigen Mit
arbeiter ernannt. Dr. F. A. Wenke, Aſſiſtent am weſtfäliſchen
Landesmuſenm in Münſter und Dr. Auguſt Neuhaus, Aſſiſtent
am Germaniſchen Muſeum in Nürnberg, wurden zu Kuſtoden am
letztgenannten Muſeum ernannt. Als Privatdozenten haben ſich an
der Univerſität Königsberg i. Pr. eingeführt in der juriſtiſchen

Dr. jur. Peter Klein (aus Bonn) und in der mediziniſchen Fakultät
für das Fach der Geburtshilfe und Gynäkologie Dr. med. Franz
Unterberger bisher Privatdozent in Roſtock. Der Univerſitäts-
richter der Berliner Univerſität, Geh. Regierungsrat Dr. jur, Paul
Daude begeht am 11. ds. Mts. ſeinen 60. Geburtstag. Am
11. November 1851 iſt er zu Bernburg geboren. Jn Straß-
burg i. El ſ. iſt der Romaniſt, emer. ord. Profeſſor in der dortigen
philoſophiſchen Fakultät Geh. Reg.-Rat Dr. Guſtav Gröber im
68. Lebensjahre geſtorben. Prof. Gröber war ein geborener Leipziger.
Zum Nachfolger des nach Bonn gegangenen o. Profeſſors Dr. Karl
von Kraus auf dem Lehrſtuhl der älteren deutſchen Sprache und Literatur
an der deutſchen Univerſität in Prag wurde Proſeſſor Dr. Primus
Leſſiak von der Univerſität Freiburg i. d. Schweiz berufen.
Zum ordentlichen Proſeſſor der romaniſchen Philologie an der Univerſität
Jnnsbruck wurde als Nachfolger des Hofrats Prof. Th. Gartner
der bisherige o. Profeſſor an der Univerſität Freiburg (Schweiz)
Dr. Karl Ritter Ettmayer von Adelsburg ernannt. Der
Privatdozent Dr. Stanislaus Opolski wurde zum a. o. Profeſſor
der Chemie an der Univerſität Lemberg ernannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Landesrat Adolf Mölle zu Merſeburg

und dem Oberzollkontrolleur a. D., Zollinſpektor Paul Gru-
bert zu Nordhauſen der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Major z. D. Freiherr von Wangenheim zu Sundhauſen
bei Gotha und dem Amtsgerichtsſekretär a. D., Rechnungsrat
Ernſt Niemann zu Wolwmirſtedt der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe, dem Amtsgerichtsaſſiſtenten a. D., Gerichtsſckretär
Franz Krummsdorf zu Querfurt und den Gerichtsvoll-
ziehern a. D. Udo Meinecke und Wilhelm Schwarzloſe
zu Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
penſionierten Gerichtsdiener Eduard Böh m zu Stendal das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Strausberg. Mittwoch, den 8. Nov.

1. Strausberger Handicap. Garantierte Preiſe 2500
Mark. 1. Herrn Dr. Lemckes Floreſtan (Shurgold), 2. Herrn
R. Böhmes Emma Olivia (G. Lommatſch), 3. Herrn M. Hechts
Burgunder (Wm. Liſter), 124--L. Tot.: Sieg 196 10. Platz 38,
15, 21 10. 2. Froſchkaſten-Jagdrennen. Ehren-
preis dem ſiegenden Reiter und garantiert 2000 Mk. 1. Rittm.
Clauſon-Kaas Knud (Mr. Anthonh), 2. Herrn W. Dodels Small
Boy (Hr. W. Dodel), 3. Graf L. Henckels Regina (v. Weſtern-
hagen). 2 K. L. Tot.: Sieg 82 10, Platz 18, 15, 13 10.
3. Saville-Hürden-Rennen. Garantierte Preiſe 2700
Mark. 1. Herrn W. Lindenſtädts Bavarde (Johnſon jun.), 2. Mr.
Fairs Sultan (Adolph), 3. Dr. G. Loths Spießer (Theilen). Her
L. Tot.: Sieg 53: 10, Platz 23, 24, 25 10. 4. Wieſen-
Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. 1. Herrn E. Herings Süßes
Mädel (Weishaupt), 2. Herrn P. H. Spenglers Bellevue (Jentſch),
3. Herrn A. Brieſes Sageſſe (W. Winkler). Tot.: Sieg 68 10,
Platz 25, 46, 38 10. 5. Hubertus-Steeple-Chaſe.
Preis 2100 Mk. 1. Hauptm. Schönbergs. Tory Hill II (Beſ.),
2. Herrn W. Walkings King Thiſtle (Hr. B. Watig). 6 L.
Tot.: Sieg 43 10, Platz 39, 30 10. 6. Tannen-Jagd-
Rennen. Preis 2000 Mk. 1. Gr. B. Bninskis Blouſe (Sand
mann), 2. Hrn. F. v. Schmidt-Paulis Faſt Lady II (Weishaupt),
3. Herrn Horns Aliſtair (Lommatſch) Tot.: Sieg 29 10, Platz
13, 14, 27: 10.

4 Jagdergebniſſe. Piesdorf (Jagdherr Exzellenz v. Wedel):
1200 Haſen. Alsleben a. S. (Jagdherren Freigutsbeſitzer
E. Köhler und Oberamtmann Druckenbrod auf Haus Zeitz): 825 Hafen
und 15 Hühner. Nenubeeſen (Jagdherr Amtsrat H. Dietze):
683 Haſen, 19 Hühner, 1 Kaninchen. Hedersleben (ſüdlicher
Jagdbezirk): 516 Haſen. Das iſt unter Hinzurechnung der Ergebniſſe
aus den beiden anderen Jagdbezirken für die Flur ein Geſamt-
ergebnis von über 1616 Haſen, Löbitz b. Oſterfeld (Jagd-
herr Rittergutsbeſitzer Vogt): 115 Haſen, 105 Faſanen, 7 Kaninchen
und 1 Rebhuhn. Groß-Kayna (Jagdherr Oekonomierat Kraatz):
751 Haſen und 39 Rebhühner. Mahndorf: 156 Haſen, 30 Fa
ſanenhähne, 3 Rebhühner und 1 Kaninchen. Trebitz am Peters-
berge (Jagdherren Gutsbeſitzer Heuſe und Sickert): 358 Haſen.
Weſtdorf (Gutsjagd): 706 Haſen. Hornburg (Ritterguts-
jagd): 406 Haſen, 22 Hühner und 1 Fuchs. Wetzendorf:
348 Haſen. Sangerhauſen (Flur zwiſchen der Martinsriether
Chauſſee, der Staatsſtraße nach Wallhauſen und dem Sachsgraben,
Pächter Amtmann Rödger und Buchdruckereibeſitzer A. Schneider):
273 Haſen. Quenſtedt: 8146 Haſen und 4 Rebhühner.
Katharinenrieth (Jagdherr v. Parpart-Berlin): 166 Haſen und
10 Hühner. Emersleben (Gemeindejagd): 884 Haſen. Burg-
werben (Rittergutsjagd): 1143 Haſen und einige Rebhühner,

Landwirtſchaftliches.
W. Maul und Klanenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch und das Erlöſchen der Maul- und
Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlacht-Viehhofe zu Breslau am
7. November 1911.

Gerichtsſaal.
J. Eine unklare Kammergerichtsentſcheidung? (Sitzung der

Halleſchen Strafkammer am 8. November.) Ein Grundſtücksbeſitzer in
Lauchſtädt wurde im Mai von der dortigen Polizeiverwaltung in
eine Geldſtrafe von 2 Mark genommen, weil er die Straße vor ſeinem
unbebauten Grundſtücke nicht reinigen ließ. Gegen die Polizeiſtrafe
erhob er Einſpruch und machte vor dem Schöffengericht geltend, das
bezüglich der Straßenreinigung in Lauchſtädt erlaſſene Ortsſtatut vom
10. Dezember 1908 verpflichte nur H aus beſitzer, vicht auch Beſitzer
unbebauter Grundſtücke. Die Straße an der ſei. unbebautes
Grundſtück liege, ſei früher Feldweg geweſen. Eine obſervanzmäßig-
Verpflichtung zur Straßenreinigung liege in Lauchſtädt nur für
Hau sbeſitzer vor. Uebrigens falle die Straßenreinigung doch nicht
der Polizei, ſondern der Gemeinde zur Laſt mithin könne die Polizei
verwaltung auch keine Strafanordnungen treffen. Das Lauchſtädter
Schöffengericht wies ſeinen Einſpruch ab. Er wandte ſich daher noch
an die Halleſche Strafkammer. Vor dieſer führte ſein Verteidiger aus,
das Kammergericht habe in ſolchen Fällen allerdings ſchon verurteilt
das Oberverwaltungsgericht ſei dagegen zu ganz entgegengeſetzter Ent
ſcheidung gekommen. Die Kammergerichtsentſcheidung ſei völlig unklar.
Die Strafkammer möge daher den Angeklagten freiſprechen, damit das
Kammergericht eventuell durch Reviſion der Staatsanwaltſchaft ver
anlaßt werde, eine neue, klarere Entſcheidung zu erlaſſen. Die Straf-
kammer erkannte denn auch auf Freiſprechnung mit dem Hinweiſe,
man werde nun abzuwarten haben, was das Kammergericht zu der
Sache ſage.

l. Schwurgericht Torgam am 7. Nov. Der mehrfach vorbeſtrafte
Dienſtknecht G. Reinhold Bratke wurde wegen verſuchter
Notzucht, die er an Frau Thereſe Kirſchner in Welſau
b. Torgau und an der Klavierlehrerin Frau Armgard Müller
aus Torgau begangen hat, zu vier Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Fakultät ſür das Fach des römiſchen und deutſchen bürgerlichen Rechts
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Görſen und HZandelstell.
Schleppverkehr auf der Teale Metgetett don den Werein

Elbeſchiffahrts Geſellſchaſte à an Vertreter re
Baſtian in Halle a. Angekommen am 8. NovemberSchlepper Nr. 5 Steuermann Liebrecht, mit Stüchgut von

Schlepper Nr. 1043, Steuermann Broſe, mit Holz von

Konknurſe, Zablungseinſtellungen u.Nachlaß des Kaufmanns Auguſt r in Braunlage.

e ett er in u r.Jsger in Schellroda. Nachlaß des er v Eich
ſtädt in Weimar.

Salpeterpreiſe,
Halle a. S., 8. Novbr. Sofort: Hamburg 9,76Magdeburg A. Februare März 1912 c

10,10 Magdeburg 10,25 Februgare März 1013:
Hamburg 10,05 Magdeburg 10,20 Tendengz: feſt.
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Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfiemen

vom 9, November 1911.

Zins Dividende Kurs
lauf oerl. legte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
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Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

Ogle r Hett ter u mee c A. 8 75Bdalleſche Skaßenbaha itnen. fr. Z. z o
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MitteldeutschePrivat-Bank, Se ata
Poststrasse Telephon 1882, 1883, 16092.

Auskührung säümtlieher bankgesehältliehen Pramaktenen,

Amtliche Fekanntmachungen.

Unter den J

Landwirts A.

Zu v é

gehö

Zu uns d beiden Ge
wird ein

cng n übrigen

r J xwird un

S u h

S ine v ren e wo des Saa
u n er vom 31. v. Mts. wird dahin abge

a Se de

Bekanntmachung.

n Canenaſes die Manl- und Klauen

des Gutsbeſitzers Rich. Schaaf demr ö d den Nachbar
en der e S n S d Sie Cegt

tto Creu
Teil von

und
bieten S b h wird.

Dr. Boecker zuübrigen Telle
und der t Benndorf ein Beobachtungs

ebiet geZu Aus d gſeuchten Gehöfte wird 5 h und aus
übrigen dort gelegenen rer ein iet undzu 2 den de Elſteſchen Ge x de Nachbar

Guts iber Krieg und Mädecke ein Sperrbezirk

le von gemäß der landes
des Herrn Regierungs Präſidenten

vom 20 r v Beobachtungsgebiet gebildet. Dieſesen s Ausbruches der
ande desJ meine Bekanntmachung vom 1. d. Mis.

obachtungsgebiete angegliedert.

u g Klauenſ
utsbeſitzers C. Heinemann

Halle a. S., den 8, November 1911. SDer Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 17426. von KrosigK. [0188

neuredigierten Kreisordnung

ordnung erlaſſen:

der Gemeinde anzuſchließen.

ſowie der aus

m zuläſſig iſt.
boten.

ginnen.

zuſtellen.

meinde beſonders erlaſſen.

Haft geahndet.

8
Die weiteren Beſtimmungen bezüglich der

führungsart des Kanalanſchluſſes und der für den An
ſchluß zu entrichtenden Gebühren werden ſeitens der Ge

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, ſowie des S 62 der
vom 19. März 1881 wird im

Einverſtändnis mit dem Gemeindevorſtande von Radewell
unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Umfang
des Gemeindebezirks Radewell folgende Polizei-Ver

S 1.
Die ſämtlichen Anlieger einer Straße, welche ſeitens

der Gemeinde kanaliſiert iſt oder noch wird, werden hier-
durch verpflichtet, ihre Grundſtücke an den Straßenkanal

Zweck: Ableitung der Niederſchlags, Wirtſchafts und
Gewerbebetrieben herrühren-

den Wäſſer, ſoweit die Ableitung techniſch möglich und

Ableitung von Fäkalien in die Kanäle iſt ver

F 2.
Jn den Straßen mit vorhandener Kanaliſation ſind

die Anlieger verpflichtet, mit den Arbeiten der Herſtellung
der Kanalanſchlüſſe unverzüglich, ſpäteſtens aber 4 Wochen
nach der Veröffentlichung dieſer Polizei-Verordnung, zu be

Jn den übrigen Straßen ſind die Anſchlüſſe
gleichzeitig mit der Ausführung des Straßenkanals her-

Bei Neubauten muß der Anſchluß am Tage der bau-
polizeilichen Abnahme des kndes fertiggeſtellt ſein.

Aus

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden

mit Geldſtrafe bis zur Höhe von 9 Mk. oder entſprechender

S 5.
Vorſtehende Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage

ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Ammendorf, den 18. Oktober 1911

Der Amtsvorſtehen.
Reinhardt.

0104)

BekanntmachungUnter dem Klauenviehbeſtande des e gtee Paul Jaſper

in Eismannsdorf iſt die Klauenſeuche ausgebro
mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Oppin, den 7. November 1911.
Der Amtsvorſteher.

chen, was hier

Bekanntmachung.
Kleiner Perſonenaufzug für

2 Perſonen, wenig gebraucht, mit
einem 1,5 P8. Elektromotor undAnlaſſer (4 m Hubhöhe) nebſt allem

behör ſofort zu verkaufen. Nähere
uskunſt wird im ſtädtiſchen Hoch

bauamt, Zimmer 119, erteilt.
Halle g. S., d. 5. Nov. 1911.

S Hochbauamt.
Rittergut mit Dampfziegeleiwiſchen n Subuſnieſdien mit

Gymunaſium, höherer
Töchterſchule, Seminar iſt krankheits
halber zu verk. Off. sub A, 5656Inva an Breslau 5.

Gebrauchter leichter einſpänn.
em zumniedric r.Offerten unter Z. 5952 an[5481die Exped. d. Zig.

Framaküenen,

Verkaufe, da überzählig, vor
zügliches eitpferd,
ungariſcher Fuchs 9wo ach, 8 Jahre alt

r. Nicolait
Rittergut Bretleben d. Arte
Brauxer Valeh

X SsSjährig, komplett geritten und
gefahren, truppenfromm, preis 9
wert zu verkanfen. Zu er

bei L. Otto Sehultz,
Magdeburgerſtr. 7. [0119

Pferd zu verkaufen,

hen Wiis
Eſordets i e3
So Zehn

hewteg. wert abzugeben N.Kom, a S Getrei dale a.deGeſchäft,Telephon 5 f5486

Kram- und Pferdemarkt
h (Martinimarkt) am 16. Novbr. Großer Auftriehen W in Calbe (Mide), W infolge ger
div. Station der Kleinbahn Lage imw Blemark--Beetzendorf--Wittingen z. a

Schlages und Gardelegen-- Calbe (Milde).W Der Zug 2 nachm. verkehrt am Markttage bis erean,

0100)] Der Verkehrsverein.HSeffentliche Inventar und Erntevorrak-

Auktion in Hornhurg b. Erdeborn.
Am Dienstag, den 14. Norbr., von vorm. 10 Uhr an
i auf dem Gutshofe des Gutsbeſitzers Wilhelm Knäuget
n Hornburg deſſen geſamtes lebende und tote Gutsinventaröffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft. Kaufluſtige ſt

hiermit eingeladen. Es kommen zum Verkauf: 15478
6 Jrbeevferde mit Geſchirren, 1 halbverdeckter Kutſch
wagen, 1 Jauchewagen, 1 Breakwa en, 1 Zerbſter Wagen,
1 Rennſchlitten, 2 Laſtſchlitten, 1 kleiner Ackerwagen,

Vierzöller Leiterwagen, 2 Vierzöller KaſtenwagenMähemaſchine, 1 Schleppharken, 2 Reihenzieter,
Reinigungsmaſchine, 1Cambrigdewalze, 1 Drillmaſchine,

1 Häckſelmaſchine. I Rübenmühle, 1 Düngerſtreuer,
1 Hackmaſchine, 2 Kultivatoren, 1 Rübenheber, I Markeur,
1 Krümmer, l Bergpflug, 2 Paar Holzeggen, 2 Paar
eiſerne Eggen, 1 Paar hölzerne Saateggen, 2 Dxeiſchar
pflüge, 5 Sackſche Pflüge, 3 Wagenplanen, 2 Ackerſchleppen, 4 Zentner Chili, 10 Sack Eiſenvitrio,
14 Stück Stangen I. Klaſſe, 7 Pflaumenbäume zu
Staketſäulen, Kartoffeldämpfer, zirka 40 Zentner
Kohlenſteine, 1 Poſten geſpaltenes Brennholz, 4 Sack
Schmauch, 1 Poſten Säcke, 1 Brühwanne, 1 Dezimal
r e mit Gewichten, 1 Kalkbett, 1 Schweinekaſten,auchepumpen, l Schleifſtein, 1 Wagenhebe, 1 Mohnz altes Holz, altes Eiſen, 2 Sacktreppen, zirka

ca. 2300 Ziegelſteine (für Ziegeleien

75 r r zu Zementziegel nebſtBlechen u. ca. 100 Regalen hierzu, l Miſch-maſchine ar Farbemiſchen o Zementziegeln, 2 Ziegel-

karren, 3 Leitern, ca. 100 Zentner Klee, verſchiedene
Fäſſer, Siebe, Schippen, Harken, Spaten, Ketten, 6 Pferde
decken, ſowie alle ſonſtigen land wirtſchaftlichen Geräte,

Nusshaum Friedmann, Bankgeschift,
Halberſtadt und Oſchersleben.

Pa. Thüringer Stüchdcalk um Bauen und Düngen,

p a. gemanhl. Stückkalk an en
Pa. Zementkalk,

Kohlens, Kalk am loſe verladen(maſchin. ſtreubar),

Kalkmergel, Staubkalk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [5312

Schraplauer Kallwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429.

c J
Prov. Sachſen.

Wegen Krankheit
kittergut,

Größe 1500 Morg., beſte

Pferde
bewahren auch im Winter auf

glatten Wegen ihre volle
Leistungsfähigkeit durch

LeonhardtsWieſen- u. Weidenverhält. vAcker durchweg weizen u. Orginat W
rotkleefähig, Ah leb. u
tot. Jnv., gute Gebäude, naheder Stadt gelegen, ſehr
preiswert bei 200 Mille An

zahlung verkäuflich.
Hoher Grundſteuerreinertrag!

Offerten unter D. 8340
befördern DBaube Co.,
Berlin SW. 19. [0116

S

liefern in Waggonladungen und
Stückgutpoſten ſehr preiswert

Original Stollen eſnd altbewährti m Gebrauoh die dilligeten,

Das meiste Geld
zahlt ſtets für

ganze Naehlasse von Iöbehn

Laden-, Kontor- u. Reſtau
rationseinrichtungen ſowie
f. Geldſchränke, Pianos e.
friedrien Peileke

GegrHalle a. e Heinr. 25.
Telephon 2450.

W Kanfe ſtets ganze Lager
neuer Möbel. [0017

Blüthner- Füügel,

vorzügl. erhalten, Neupreis
1900 Mk., für 1250 Mk. zu
verkaufen. [0035
Soeltener Gelegenheitskauf.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Schultze Pfeil,

S Gebranchte leverne gebraucht, ſehr gut erhalten.

Smith Premier Mk. 200,

Rirent pfe, zrüng Schnitzel,

RNathenowEtabliſſement für Forſtwvirtſchaft. Schreihmaschinen,

z x J30, 160ammon8 S Treihriemen, VNost Nr. 10 Mk. 200.

X gut erhalten, zu verkaufen. iL öduis] Fährſtraße i. Hug. Weddy, re e.

r ge das Feld ſieeiſe u. Futterrüben,

e in aggonladungen von
Ztrn. u. mehr, offeriert billigſt

Paul Otto,
alle opſuanſasser,Preß- Stroh So ncäener, (o111

zum Futtern u. Streuen, ſowie Staubtücher,
äckſel BRohnertücher,H Scheuertücher,

offerieren waggonweiſe in nur Kaeebentel,
ger z billigſten Bruer en Feller deren

rei allen Stationenn irla, u. m. H. Sehnee Hachſ., raee 8Stralſund. Telephon 46 u. 48. e
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